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Deutſchland und Frankreich. 


Oberſt Stoffel iſt der zweite franzöſiſche Militärſchrift⸗ 
steller aus der jüngſten Zeit, der es wagt, ſeinen Landsleuten 
ein Zuſammengehen mit Deutſchland zu empfehlen. Wir haben 
vor einigen Monaten Notiz genommen von der Broſchüre 
eines franzöſiſchen Kapitäns, welche den Gedanken entwickelte, 
daß an einen Krieg für die nächſten Jahre nicht zu denken 
ſei. Dieſe Broſchüre iſt in Frankreich nach Möglichkeit todt⸗ 
geſchwiegen worden; zumal ihre Beweisführung, daß Frank⸗ 
reich, auch vereint mit Rußland nichts gegen den Dreibund 
ausrichten könnte, und daß es ſchon aus dieſem Grunde ge⸗ 
boten ſei, Frieden zu halten, hat den Franzoſen wenig ge⸗ 
fallen, aber es iſt ſchon als ein Erfolg des geſunden Menſchen⸗ 
verſtandes zu betrachten, daß ſich jenſeits der Vogeſen eigent⸗ 
lich niemand gefunden hat, ein paar untergeordnete alberne 
Boulevardblätter abgerechnet, welcher gegen dieſe Ausführungen 
aufgetreten wäre. Noch vor zwei Jahren würde eine ſolche 
Erſcheinung undenkbar geweſen ſein; die Siedehitze des Bou⸗ 


& langismus hätte jedes vernünftige Wort unmöglich gemacht. 
Vorſichtiger zugleich und kühner als ſein militäriſcher Geſin⸗ 


nungsgenoſſe iſt Oberſt Stoffel in ſeiner Schrift „Die 
Möglichkeit eines franzöſiſch⸗deutſchen Bündniſſes.“ Er wahrt 
ſich die gute Meinung ſeiner Landsleute, indem er ihnen den 
Köder hinwirft, daß das Bündniß nur möglich ſei, wenn 
Deutſchland die Reichslande wieder herausgegeben habe. 
Damit entwaffnet er die Leute, die gewohnt ſind, ſofort über 
Vaterlandsverrath zu ſchelten, wenn ein Franzoſe es wagt, 
die Verhältniſſe in Europa mit unbefangenem Blick und frei 
von dem blinden Revanchegefühl zu betrachten. Von dem fo 


zoſen Dinge, die ſie in ſolcher Beſtimmtheit ſeit langem nicht 
gehört haben und er darf ſicher ſein, durch die Konzeſſion, 
die er dem Nationalgefühl gemacht hat, ſich ein aufmerkſames 
Ohr für ſeine Gedanken erkauft zu haben. 

Mehr als ein Franzoſe mag finden, daß Oberſt Stoffel 
ein beherzigenswerthes Wort ſpricht, wenn er Gefahren für 
ſein Land aus dem Bündniß mit Rußland hervorgehen ſieht. 
Dieſe Seite der Sache iſt auch für uns wichtiger als der 
Vorſchlag eines deutſch⸗franzöſiſchen Zuſammengehens. Was 
der ehemalige Militärbevollmächtigte Napoleons in Berlin in 
letzterer Hinſicht entwickelt, gehört ja im beſten Falle doch 
nur einer ſehr fernen Zukunft an. Aber die Frage der franz 
zöſiſch⸗ruſſiſchen Verbrüderung iſt durchaus aktuell, und es 
wäre viel gewonnen, wenn die Zahl der Franzoſen wachſen 
würde, welche dieſe Verbrüderung mit den Augen Stoffels 
anſehen wollten. Die Art, wie die öffentliche Meinung in 
Frankreich gemacht wird, läßt es ſchwerer als in andern Län⸗ 
dern erſcheinen, den wirklichen Durchſchnitt des Urtheils der 
maßgebenden und gebildeten Volksſchichten zu erkennen. Die 
Pariſer Preſſe gebärdet ſich zwar, als ob ſie ihr Vaterland 
repräſentire, aber jeder, der Frankreich näher kennt, weiß, daß 
es in Wahrheit nicht ſo ſteht. Wohl ſind Verſuche, vielleicht 
ſehr ernſthafte, gemacht worden, um ein ruſſiſch⸗franzöſiſches 
Bündniß wirklich zu Stande zu bringen. Trotzdem fehlt bis 
heute der Beweis dafür, daß die Regierung dieſe Bemühungen 
a offizieller Weiſe ſich angeeignet und unterſtützt habe. Wir 
wollen einmal den Fall ſetzen, daß es geſchehen iſt, und wir 
können uns alsdann ſehr gut vorſtellen, daß ſchnell genug der 
Moment gekommen iſt, wo die franzöſiſchen Staatsmänner fich 
bekennen mußten, daß ſie eine unmögliche Sache betreiben. 


Oberſt Stoffel ſchildert die ruſſiſche Eroberungspolitik fo, wie 


Nie ſeit Jahrzehnten, ja ſeit Jahrhunderten jedem unbefangenen 
Zeobachter in ganz Europa erſcheinen mußte, nämlich als 
eine langſam, 
ſtrebende Politik, den Erdtheil zu umklammern durch 
das Vordringen bis nach Konſtantinopel, womit die Herr: 
ſchaft über das öſtliche Mittelmeer, über die Welt⸗ 
ſtraße des Suezkanals und, was uns näher liegt, 
über die Gebiete der unteren Donau bis hinein in das 
Herz des Donaureichs von ſelbſt gegeben wäre. Frankreich 
hätte ‚all feiner europäiſchen Pflichten, all feiner Großmachts⸗ 
traditionen vergeſſen, wenn es 
geebnet haben würde. Bloß um den Franzoſen die Reichs- 
lande wieder zu verſchaffen, wird der Zar ja doch niemals das 
Schwert ziehen. Das weiß man in Paris ſo gut wie überall. 
Die Hilfe des ruſſiſchen Reiches alſo iſt nur durch Zugeſtänd⸗ 
niſſe im Südoſten Europas zu erlangen, und dieſe Zuge⸗ 
ſtändniſſe kann kein franzöſiſcher Staatsmann machen, deſſen Blick 
weiter reicht als bis zum Nächſtliegenden, bis zur Befriedi⸗ 
gung eines, unvernünftigen Haſſes, der, ſchlimmer noch als 
e zugleich unfruchtbar und lähmend iſt. Das Ver⸗ 
ienſt des Oberſt Stoſſel iſt es, der großen Maſſe der Fran⸗ 


. zoſen Verhältniſſe auseinanderzuſetzen, welche die helleren Köpfe 


% 


gewonnenen Boden aus ſagt dann Oberſt Stoffel den Fran⸗ 


zäh und konſegeuent auf das eine Ziel hin⸗ 


einer ſolchen den d die Wege 


Sonntag, 2. Februar. 


der Nation ſchon längſt erkannt haben. 
Männern des öffentlichen Lebens in Frankreich ſagt der 
Broſchürenſchreiber wohl nichts Neues, aber er unterſtützt ſie, 
indem er ſie entlaſtet von dem Anſturm einer irregeleiteten 
öffentlichen Meinung. 

Wir Deutſche dürfen uns das Zeugniß geben, daß wir 
der Rückkehr der Franzoſen zu geſunden Anſchauungen nichts 
in den Weg legen. Seit Jahren iſt deutſcherſeits alles gethan 
worden, um unſeren weſtlichen Nachbarn zu zeigen, daß wir 
keinen Haß gegen ſie empfinden, und daß wir bereit ſind, uns 
freundlich gegen ſie zu ſtellen, wenn ſie ſelbſt nur es wollen. 
Sogar die Bitterniß des deutſch⸗italieniſchen Bündniſſes iſt 
den Franzoſen nachträglich einigermaßen verſüßt worden durch 
ein entgegenkommendes Verhalten des italieniſchen Kabinets, 
an welchem auch unſerer Staatsleitung vielleicht ein Antheil 
gebührt. Deutſcherſeits ſind wenig Worte verſchwendet worden 
über die damals im Gange befindlichen franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Zettlungen. Daß wir, ſtatt uns bei Worten aufzuhalten, 
lieber gehandelt haben, können uns die Franzoſen wohl 
nicht übel nehmen, zumal dabei ſtets die beſten 
Formen gewahrt worden ſind. Die Rede des Fürſten 
Bismarck vom 6. Februar 1888 iſt gleichſam das letzte Wort 
geweſen, welches von uns aus nach Paris gerichtet worden 
iſt, und auch dies Wort, ſo überaus ernſt es war, hat für 
unſern Nachbar doch nichts Verletzendes gehabt. Die einſichts⸗ 
volleren Franzoſen erkennen das auch offen an, und Schriften, 
wie die obenerwähnten, zeigen, daß das Gefühl von einem 
Umſchwung der Dinge oder, um vorſichtiger zu ſein, von der 
Möglichkeit eines 1 Umſchwungs mehr und mehr Boden 
erobert. Das bekannte Friedenswort des Präſidenten Carnot 
giebt Zeugniß von dem Ruhebedürfniß der Nation. Dieſe 
Empfindungen wollen allerdings Zeit haben, um ſich in der 
großen Maſſe feſtzuſetzen und hier Wurzel zu ſaſſen. Aber 
man laſſe ihnen nur die Zeit, und der günſtige Erfolg wird 
nicht ausbleiben. Wer hätte wohl kurz nach 1871 zu weisſagen 
gewagt, daß der Friede 19 Jahre erhalten bleiben werde? Und 
doch iſt es gelungen, dieſe lange Friſt hindurch den Frieden 
zu bewahren. Nur ein kurzes Jahrzehnt und die Wahrſchein⸗ 
lichkeit wird größer und größer werden, daß ein Unheil, welches 
ſo lange vermieden werden konnte, allmählich vollends ſeine 
Schrecken verlieren und aus der Welt zu ſchaffen ſein wird. 
Auch nach 1815 erklang in Frankreich der Ruf nach Revanche, 
nach Revanche für Waterloo. Der Schrei war damals gerade 
ſo leidenſchaftlich wie heute, und doch iſt er matter und matter 
geworden, bis vierzig Jahre darauf die einſtige unverſöhnliche 
Feindſchaft zwiſchen Frankreich und England in ein Bündniß 
umſchlug, welches Europa vor dem ruſſiſchen Uebermuth, vor 
der Gefahr, koſakiſch zu werden, rettete. Vielleicht kommt 
wieder einmal der Tag, wo die franzöſiſche Politik ſich darauf 
beſinnt, daß das Heil ihres Landes wie die Fortdauer euro⸗ 
päiſcher Geſittung nicht im Bündniß mit Rußland, ſondern 
im Kampfe gegen zariſche Eroberungsſucht liegt. 


Deutſchland. 


%% Berlin, 31. Januar. 


der Reichskanzler auf die Durchführung ſeiner Abſichten Verzicht 
geleiſtet hat. Die jetzige Einrichtung knüpft an die Verhältniffe 
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an, wie fie vor dem Rücktritt des Miniſters v. Achenbach beſtan⸗ 
den haben. Damals umfaßte das preußiſche Handelsminiſterium 
außer der Abtheilung für Handel und Gewerbe auch die Berg- und 
Hüttenverwaltung und die Eiſenbahnabtheilung, die ſich aller⸗ 
dings vor der Verſtaatlichung der Privatbahnen auf die Auf⸗ 
ſicht über das Eiſenbahnweſen beſchränkte. Nach dem Rücktritt 
Achenbachs übernahm der damalige Präſident des Reichs⸗ 
kanzleramts Herr Hofmann, der am 6. Juni 1876 Nachfolger 
Delbrücks wurde, gleichzeitig die Leitung des preußiſchen Han⸗ 
delsminiſteriums (13. Januar 1879), nachdem inzwiſchen die 
Eiſenbahnabtheilung und die Verwaltung des Berg- und 
Hüttenweſens abgetrennt und unter dem Namen Miniſterium 
für die öffentlichen Arbeiten 
Maybach übertragen war. Seitdem iſt das preußiſche Han⸗ 
delsminiſterium in engſter Verbindung mit dem Reichsamt des 
Innern geblieben. Nach dem Rücktritt Hofmanns trat freilich 
Fürſt Bismarck ſelbſt an die Spitze dieſes Reſſorts, übertrug 


aber ſeine Vertretung in dieſem dem Präſidenten des Reichs⸗ 


amts des Innern Herrn von Boetticher. Daß die Ernennung 
des letztern zum Vizepräſidenten des preußiſchen Staatsmini⸗ 
ſteriums, welche bekanntlich nach der Entlaſſung des Miniſters 
v. Puttkamer erfolgte g bei Herrn v. Boetticher den Wunſch 
nach einer Entlaſtung hervorgerufen haben ſollte, iſt nicht 
gerade wahrſcheinlich. Auf alle Fälle wird jetzt die enge Ver⸗ 
bindung, welche ſeit 1879 zwiſchen dem Reichsamt und dem 
preußiſchen Handelsminiſterium beſtand, wieder gelöſt und tritt 
an die Spitze des letzteren verhältnißmäßig beſchränkten Reſſorts 
ein ſelbſtändiger preußiſcher Miniſter, natürlich nur inſoweit 
bei dem überwiegendem Einfluß des Reichskanzlers und Mi⸗ 
niſterpräſidenten ſelbſtändige Reſſortminiſter in Preußen noch 
exiſtiren. Herr v. Berlepſch, der neue Inhaber dieſes Reſſorts, 
wurde im Herbſt vorigen Jahres, nachdem der langjährige 
Oberpräſident der Rheinprovinz Herr v. Bardeleben ſich endlich 
entſchloſſen hatte, ſeine Penſionirung zu beantragen, zum 
Nachfolger deſſelben ernannt. Herr v. Berlepſch, der in ſeiner 
früheren Stellung als Regierungspräſident in Düſſeldorf ſich 
eingehend mit der Regulirung der Sonntagsarbeit in Fabriken 
beſchäftigt hatte, hat ſich, wie erinnerlich, gemeinſam mit dem 
Oberpräſident der Provinz Weſtfalen um die Beilegung der 
Streitigkeiten zwiſchen den Bergwerksbeſitzern und den Berg⸗ 
leuten des Ruhrgebiets wegen Aufhebung der Sperre bemüht. 
In ſeiner früheren Stellung als Regierungspriſident hatte er, 
wie damals behauptet wurde, im Gegenſatz zu dem damaligen 
Oberpräſidenten von Weſtfalen, v. Hagemeiſter, und dem 
Regierungspräſidenten v. Roſen in Arnsberg ſich gegen die 
Heranziehung von Militär beim Bergarbeiterſtrike im Mai v. J. 
ausgeſprochen und namentlich gegen die Verkündigung des 
Belagerungszuſtandes im Strikegebiet. Die Vermuthung, daß 
die Berufung des Herrn v. Berlepſch mit der in der Thron⸗ 
rede angekündigten weiteren Geſetzgebung im Intereſſe der 


arbeitenden Klaſſe zuſammenhänge, iſt vorläufig eben nur 


Vermuthung. 


— Der Reichskanzler Fürſt v. Bismarck hat Ein⸗ 
ladungen zu einem parlamentariſchen Mittageſſen für Dienſtag, 
den 4. Februar, ergehen laſſen. Es verlautet, der Kaiſer 
werde an dem Mittageſſen theilnehmen. 


— Sonntag findet in Eſſen eine allgemeine Verſamm⸗ 
lung ſämmtlicher früherer Delegirten der Bergarbeiter 
von Rheinland und Weſtfalen ſtatt, behufs letzter Be- 
ſprechung und Entſchließung über ein ſolidariſches Vorgehen 
betreffs der Forderungen vom 13. Januar. Inzwiſchen finden 
faſt täglich im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlengebiet Verſamm⸗ 
lungen und Vorbeſprechungen über die Wahlen ſtatt, ohne 
daß die Lage dadurch geklärter wird. Im Wahlkreiſe Bochum 
haben es diejenigen Bergarbeiter, welche nicht mit den Sozial⸗ 
demokraten zuſammengehen wollen, bereits auf drei Kandi⸗ 
daten gebracht, die ſämmtlich vom Zentrum Hilfe erwarten. 

— Die Nachricht der „Nationalztg.“, daß die Vor⸗ 
ſtände der Kartell parteien übereingekommen ſeien, daß die 
in Bezug auf das Sozialiſtengeſetz vorhandenen Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten innerhalb des Kartells während der 
Wahlbewegung nicht zur gegenſeitigen Bekämpfung benutzt 
werden ſollten, iſt von der „Kreuzztg.“ beſtritten worden. Jetzt 
erhalten die „Hamb. Nachr.“ von einem parlamentariſchen 
Mitarbeiter eine ſcheinbare Beſtätigung der Nachricht der 
„Nat. Ztg.“, welche aber in Wirklichkeit der „Kreuzztg.“ Recht 
giebt. Es heißt in der Zuſchrift des Hamburger Kartell⸗ 
blattes: 

Jeue Verabredung hat nicht, wie angegeben war, nach der 
letzten Sitzung des Reichstags, ſondern wiederholt vorher, zum 
letzten Male nach der Sitzung vom Freitag, ſtattgefunden. Im 
Uebrigen handelt es ſich dabei nicht um eine beſondere Ab = 
machung, ſondern lediglich um die Konſtatirung einer überein⸗ 
ſtimmenden Auffaſſung, die ſich nach den Beſtimmungen des Kar⸗ 
tellſtatuts von ſelbſt ergab. Wenn die „Kreuzztg.“ und ihre Ge⸗ 


(am 30. März 1878) Herrn 
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noſſen das nicht anerkennen, ſo Ja fie damit nur, daß der 
Boden, auf dem ſie ſtehen, nicht der des Kartells iſt. 

Wenn keine beſonderen Abmachungen getroffen worden 
ſind, dann iſt die „Kreuzztg.“ im Recht, wenn ſie eine ver⸗ 
pflichtende Wirkung der Unterhaltungen, die zwiſchen den Vor⸗ 
ſtänden der einzelnen Parteien ſtattgefunden haben, nicht an⸗ 
erkennt. a 

— Der Geſetz⸗Entwurf über die Errichtung von Ge⸗ 
werbe-Gerichten und Einigungsämtern iſt ſoweit fertig, 
daß nur noch die letzten Stadien zu durchlaufen ſind, um die 
Angelegenheit vor das Plenum zu bringen. Augenſcheinlich 
werden die Einzelregierungen noch um die Abgabe gutachtlicher 
Aeußerungen angegangen werden. Wie die „Hamburger 


Nachrichten“ hören, handelt es ſich um die Errichtung obli⸗ 


gatoriſcher gewerblicher Schiedsgerichte und fakultativer 
Einigungsämter. 


— Dem Bericht der Reichsſchuldenkommiſſion, welcher 
dem Bundesrath zugegangen iſt, entnehmen wir folgende Angaben: 
Im Etatsjahr 1888/89 ſind an Reichsſchatzanweiſungen ausgefertigt 
180.000 000 M. und am 31. März v. J. 60 000 000 Mark im Um⸗ 
lauf verblieben. An e waren am 31. März 1888 
im Umlauf 130 211725 M., davon find eingezogen 3 659 320 M.; 
damit waren am 31. März 1889 im Umlauf 126 552 405 M. und 
zwar in Reichskaſſenſcheinen von 1882 überhaupt 125 441 145 M. 
und in Reichskaſſenſcheinen von 1874 1111260 M. Bei der am 
22. Januar d. J. von der Kommiſſion vorgenommenen außer⸗ 
gewöhnlichen Prüfung waren an dieſem Tage in Reichskaſſen⸗ 
ſcheinen einſchlleßlich 1061 960 M. von 1864 noch im Umlauf 
126 552 405 M. und zwar: in 1531050 Stücken zu 50 M.: 
76 552 500 M.; in 1 499 997 Stücken zu 20 M.: 29 999 940 M.; in 
3 999 993 Stücken zu 5 M.: 19 999 965 M. 

— Von Damaraland liegen Berichte von Deutſchen vor, 
welche zwar keine neuen Ereigniſſe von Belang melden können, 
jedoch über die jetzt dort beſtehenden Verhältniſſe bemerkenswerthe 
Aufklärungen geben. Das Wichtigſte iſt, daß das Auftreten des 
Hauptmanns v. Francois mit ſeiner Schutztruppe dort eine gute 
Wirkung ausgeübt hat. e ſchien es, als werde die kurz⸗ 
gefaßte Art des Hauptmanns Anlaß zu Unruhen geben; die Ein⸗ 

eborenen, namentlich die Herero, waren verwöhnt nicht nur durch 
Sie Miſſionäre, ſondern auch durch die übrigen Deutſchen, indem 
man auf die Gewohnheiten und auch auf den Eigenſinn der Leute 
Rückſicht nahm. Sie wurden durch das entſchiedene und anders 
geartete Auftreten des Hauptmanns beunruhigt; jetzt aber haben 
ſie ſich daran gewöhnt und ſehen die Deutſchen mit ganz anderen 
Augen an. Nicht allein die zunächſt davon berührten Hereros 
haben dadurch eine gaößere Achtung von den Deutſchen gewonnen; 
das Auftreten hat auch weithin darüber hinaus gewirkt, bis nach 
Rehoboth und zu den Namaqua, ebenſo nordwärts. Allerwärts 
läßt ſich ſeitdem ein anderer Ton ſpüren. x 

— Aus Kiel, 29. Januar, ſchreibt man der „Köln. Ztg.“: 
„Die jüngſt von den Schiffen „Leipzig“ und „Carola“ an der oſt⸗ 
afrikaniſchen ir bei Pangani und Saadani genommenen Kano⸗ 
nen der Aufſtändiſchen haben nunmehr ihre Aufſtellung im Garten 
der Marineakademie in Kiel erhalten, wo ſie zwiſchen Kanonen 
eee Jahrzehnte als Trophäen aufbewahrt werden ſollen. 
Neben jenen, heute als ganz ungefährlich anerkannten alten 24- 
pfündigen Schiffskanonen kleinſter Art ſtehend, nehmen dieſe Neger⸗ 
kanonen ſich indeſſen immer noch zwerghaft aus, man kann ſie 
höchſtens Drei⸗ und Sechspfünder nennen, wenn es überhaupt 
noch angängig wäre, das Kaliber genügend feſtzuſtellen. Keine 
von den vier Kanonen hat dieſelbe Form wie eine der anderen, 
keine hat eine Vorrichtung zum Zielen und Richten, keine hatte eine 
Lafette, welche einen Kugel- oder Granatſchuß ausgehalten hätte, 
und zwei der Rohre wären wahrſcheinlich beim erſten Schuß ge⸗ 
platzt. Intereſſant bleiben an den Kanonen die Lafetten, welche 
wohl von Negerhänden roh aus Holz geſchnitten bezw. geſchnitzt 
ſind, zumal die Blockräder, welche, aus einem maſſiven Stück ge⸗ 
arbeitet, ſogar nahezu rund geworden ſind und mit langen einge⸗ 
roſteten Nägeln auf den Holzachſen gehalten werden. Da dieſe 
Kriegsinſtrumente Nachahmungen der Schiffskanonen der vori⸗ 
gen Jahrhunderte ſind, iſt bei ihnen an eine feldmäßige Trans⸗ 
portirbarfeit gar nicht zu denken geweſen. 3 

München, 30. Januar. Das von Dr. Sigl herausgegebene 
Münchener „Bayriſche Vaterland“ veröffentlicht eine Reihe von 
Enthüllungen über die Stellung der bayriſchen Biſchöfe zum 
Katholikentag des vorigen Jahres, für deren Richtigkeit dem Blatte 
die Verantwortung überlaſſen bleiben muß. Dr. Sigl ſchreibt: 
„Die Biſchöfe waren gegen den Katholikentag, ſo ſehr gegen den 
Katholikentag, daß fie den hochſeligen Erzbiſchof Steichele aus⸗ 
drücklich erſuchten, den Katholikentag nicht zu geſtatten und, wenn 
irgend möglich, zu verhindern. Sie hatten ihre guten Gründe 
dazu. Abgeſehen, daß ſie das einſeitige Vorgehen der Laien, das 
„Eindringen demagogiſcher Elemente in die kirchlichen Angelegen⸗ 
heiten“ weder als Biſchöfe, noch als Freunde des Vaterlandes gut⸗ 
heißen und billigen konnten, wurden durch den „Katholikentag“ 
und die „große Aktion“ die eigenen Pläne der Biſchöfe bedauerlich 


Stadttheater. 
Poſen, 1. Februar. 

Gaſtſpiel des Herrn Adalbert Matkow sky. 

„Othello“, Trauerſpiel von Shakeſpeare. 

Wenn unter den jetzt lebenden großen Bühnenkünſtlern 
einer dazu befähigt und auserſehen iſt, den heißblütigen 
Mohren von Venedig in vortrefflichſter Weiſe zur Darſtellung 
zu bringen, ſo iſt das unſer Gaſt Herr Matkowsky. Die 
Gabe, mit welcher ihn ein gütiges Geſchick ausgeſtattet hat, 
berechtigten uns zu der Erwartung, daß wir von ihm eine 
ganz beſonders ergreifende und wirkungsvolle Darſtellung der 
grandioſen Rolle zu ſehen bekommen würden. Und ſo war 
es in der That. Die mannliche, imponirende Erſcheinung und 
die edle, ritterliche Haltung des Gaſtes entſprachen voll dem 
Bilde, das man ſich von der Figur zu machen hat, und das 
Herrn Matkowsky eigene wildlodernde Feuer mächtigſter Leiden⸗ 
ſchaft ließ in ſeiner Darſtellung das Ausbrechen der unge⸗ 
bändigten Eiferſucht zu einer faseinivend wirkenden Erſcheinung 
kommen. So edel und ſympathiſch Herrn Matkowsky's Othello 
in den erſten beiden Akten wirkte, ſo hinreißend in ſeiner un⸗ 
gebärdigen Kraft und ſo packend und wirkungsvoll war das 
Spiel im zweiten Theil der Tragödie. Ganz vortrefflich 
ſpielte Herr Matkowsky die Scene des dritten Aktes, in welcher 
Jago ihm zuerſt das Gift der Eiferſucht einflößt und der 
willensſtarke Mann mit aller Kraft ſich gegen die Wirkung des⸗ 
ſelben ſträubt. Und das Bewundernswerthe iſt, daß Herr Mat⸗ 
kowsky auch auf dem Gipfel der höchſten Leidenſchaftlichkeit 
nie die Zügel aus der Hand läßt. Daß er auch in Szenen, 
die ſchon rein phyſiſch die ganze gewaltige Kraft des Dar⸗ 
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EIETTIT ET BLELEEZ BZ TEE TEENS 


durchkreuzt und vereitelt. Der bapriſche Episkopat hatte beſchloſſen 
und war eben daran, ſich in einer Immediat⸗Eingabe an 
Prinz⸗Regenten zu wenden, um dieſelben Konzeſſionen wieder zu 
erlangen, wie 1852. Die Biſchöfe hatten bisher eine Reihe von 
ſtillen Begünſtigungen, deren Gewährung ſie dankbar anerkannten; 
ſie wünſchten aber dieſelben auch ſchriftlich zugeſagt zu haben, un 
gewiſſe Winke berechtigten zu der Hoffnung, dieſe ſchriftliche Zu⸗ 
ſage auch zu erhalten. Die in Würzburg zur Kiliansfeier verſam⸗ 
melten Biſchöfe beriethen über dieſe Immediat⸗Eingabe, die zur 
Konſekration in al verſammelten desgleichen; die Verſtändi⸗ 
gung war hergeſtellt. Da kam der Katholikentag, vereitelte alle 
dieſe Pläne der Biſchöfe und zürnend klagte Erzbiſchof v. Steichele: 
Jetzt kommen wir zu ſpät! Nun iſt Alles verloren!“ 


Frankreich. 


* Paris, 28. Januar. Die Boulangiſten feierten 
geſtern in der Salle Wagram den Jahrestag der Wahl ihres 
Generals im Seine⸗Departement. Das Nationalkomite hatte 
Himmel und Hölle in Bewegung geſetzt, um die Sache mög⸗ 
lichſt feierlichſt zu geſtalten und möglichſt viele Gimpel her⸗ 
beizulocken. Es ſtellten ſich denn auch genug Gäſte ein, um 
den weiten Saal zu füllen, 800 ſagen die Einen, 1200 ſagen 
die Anderen; aber über die Zuſammenſetzung der Geſellſchaft 
ſind ungefähr Alle einig, die Antiboulangiſten und Chincholle, 
der Boulangiſt des „Figaro“, der erzählt, allerlei Damen, 
die ſonſt an anſtändigen Orten nicht geſehen werden, hätten 
zur Verſchönerung des Gedächtniß⸗Abends beigetragen. Der 
Ehrenvorſitz gehörte ſelbſtverſtändlich dem edlen Verbannten 
und ſein Platz blieb leer. Rechts von der Lücke ſaß Naquet 
als Vizepräſident und ſah ziemlich verſtimmt aus, als glaubte 
er jeden Augenblick, die verhaßten Geſichter Drumonts und 
des Marquis de Mores auftauchen zu ſehen, zur Linken war 
der Platz Derouledes mit Laur, des eifrigſten Antiſemiten der 
Bande. Alle Mitglieder des National⸗Komites hatten dem 
Rufe Folge geleiſtet, nur der Abg. Lalou nicht, welcher als 
Direktor der „France“ gewiſſe Rückſichten beobachtet und 
lieber nichts thut, was ihn verhindern könnte, morgen oder 
übermorgen, je nach Belieben abzufallen. Der Ehrentiſch 
ſtand am Fuße der Rednerbühne und als nun bei den erſten 
Klängen der „Marſeillaiſe“ die Fahnen ſich theilten, welche 
dieſelbe ſchmückten, wurde die Büſte des Generals unter lau⸗ 
tem Jubel ſichtbar. Das Eſſen, zu 6 Franks das Gedeck, 
war ſchlecht, aber nicht ſchlechter als das neueſte Boulanger⸗ 
Lied, welches den Anweſenden mit Noten und Text zugeſtellt 
wurde. Der Verfaſſer war damit zu Boulanger gereiſt und 
hatte ihm ſeine Arbeit unterbreitet, den „Boulangiſten-Marſch“, 
von dem man hofft, er werde die eingeſchlummerte Sanges⸗ 
luſt der Pariſer wieder wecken. Eine lange Reihe von Red⸗ 
nern ließ ſich abwechſelnd mit dem Orcheſter und den Sängern, 
welche den Voulangiſten⸗Marſch ſchon eingeübt hatten, ver⸗ 
nehmen: Naquet, Laiſant, Erneſt Roche, Derouledee.. , 
während dieſer ſprach, fiel — böſes Omen! — die Büſte der 
Republik über dem Tiſche herunter und zerbrach in tauſend 
Stücke ... Den größten Beifall erntete Laguerre, welcher 
die Befreiung Frankreichs durch Paris feierte, Paris, welches 
nächſtens ſeine mächtige Stimme zweimal vernehmen laſſen 
wird: bei der Wiederwahl der invalidirten Anhänger Bou⸗ 
langers und dann bei den Gemeindewahlen. Zum Schluſſe 
ſcheute er eine Aufreizung zur Empörung nicht: die 245 000 
vom 27. Januar 1889 mögen ſich zuerſt der geſetzlichen Waffe, 
des Stimmzettels, bedienen, nachher aber, wenn es nöthig 
würde, einer anderen Waffe und Paris wird das Land 
abermals erlöſt haben. Der Publiziſt Theodore Cahu machte 
in auswärtiger Politik; er deutete auf die ruſſiſchen Fahnen, 
welche mit der franzöſiſchen Trikolore vermengt waren, und 
trank im Namen des Generals auf das Wohl der beiden 
Schweſter⸗Nationen. — Das ſchöne Bruderfeſt endete wie eine 
Orgie mit Keilereien von Betrunkenen und Dirnen, mit wüſtem 
Lärm und ſcheußlicher Verwirrung, in welche die zahlreich 
aufgebotene Polizei nur ſo weit einſchritt, als erforderlich war, 
um harmloſe Vorübergehende zu ſchützen. Zwei Perſonen 
wurden bei dieſem Anlaß wegen Beleidigung der Wache und 
aufrühreriſcher Rufe verhaftet. (M. Ztg.) 


ſtellers beanſpruchen, ſein Spiel und das ſeiner Mitſpieler ge— 
nau beherrſcht und kontrollirt, ſo daß er auf jeden Zwiſchen⸗ 
fall gewiſſermaßen vorbereitet erſcheint und nie und nimmer 
aus der unfehlbaren Sicherheit ſeines Spieles herauszubrin⸗ 
gen iſt. Von ſeiner eminenten Geiſtesgegenwart auf der 
Bühne, von feiner Fähigkeit blitzſchnell nach dem Spiel 
ſeiner Partner das ſeinige einzurichten, hat uns der 
geniale Künſtler in dieſen Tagen wiederholte überraſchende und 
imponirende Beweiſe gegeben. Herr Matkowsky ift eben ein 
Künſtler, der immer abſolut über ſeiner Rolle ſteht. Wir 
haben große und berühmte Schauſpieler, die völlig außer ſich 
gerathen und in ihrem Spiel unſicher werden, wenn ein Möbel 
oder ein Stück Requiſite am Abend der Vorſtellung einen 


andern Platz hat als auf der Probe, wenn einer der Mit⸗ 


ſpieler von einer andern Seite, zu früh oder zu ſpät auftritt. 
Bei Herrn Matkowsky zeigt ſich nichts von alledem. Und 
das iſt nicht nur ein Beweis ſeiner hohen Künſtlerſchaft, es 
iſt auch mit einer der Gründe der ſtarken Wirkung ſeines 
Spiels. Herr Matkowsky iſt nicht einer der ſogenannten 
„denkenden“ Künſtler, er iſt vielmehr ein Schauſpieler, deſſen 
Darſtellung immer den Eindruck des unmittelbar Empfundenen, 
intuitiv zur Wiedergabe Gebrachten macht und die deshalb 
im Verein mit der Schönheit der Erſcheinung und dem alles 
bezwingenden leidenſchaftlichen Feuer unſeres Gaſtes einen ſo un⸗ 
widerſtehlichen Eindruck hinterläßt. Unſer Publikum verdankt 
Herrn Matkowsky Kunſtgenüſſe ganz auserleſener Art; er hat 
es im Sturm für ſich eingenommen und gewiß bei allen, die ihn 
geſehen, den lebhaften Wunſch rege gemacht, daß es uns recht 
bald vergönnt ſein möchte, den Künſtler, der heute mit dem 
„Don Carlos“ ſein diesmal leider nur kurzrs, aber hoch⸗ 


den; 


9 ſchienen, ſind für den Augenblick wieder Term 
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: Spanien. Bi 
Madrid, 28. Januar. („Voſſ. Ztg.“) Die ernſten G. 
fahren, welche während der letzten Wochen Spanien zu drohen 
Erholung des kleinen Königs Alfonſo XIII. geht a 
langſam von Statten, aber die Aerzte ſind im Allgemeinen 
mit dem Verlauf derſelben zufrieden. Daß jedoch die Grund⸗ 
übel, an denen der jugendliche Träger der Krone Spaniens 
leidet, beſeitigt ſind, davon iſt leider nicht die Rede, und es 
verhehlt ſich Niemand, daß ein unbedeutender äußerer Anlaß 
jeden Augenblick wieder Zuſtände herbeiführen kann, die die 
gegründetſten Befürchtungen für das Leben des Kindes und 
für das Schickſal der Monarchie in Spanien heraufbeſchwören 
können. Wenn die Exkönigin Iſabella II. „das Wunder der 
Rettung Alfonſo's“ den Wirkungen der inbrünſtigen Gebete 
aller Gläubigen und denen der Ausſtellung gewiſſer Reliquien 
zugeſchrieben hat; wenn dieſe Anſicht von zahlloſen anderen 
gläubigen Spanierinnen getheilt wird, jo ſpricht dies in jo 
fern für die Größe der Gefahr, welcher das Leben des könig. 
lichen Kindes ausgeſetzt war, als in der That die Aerzte be⸗ 
reits alle Hoffnung aufgegeben hatten und die Erholung AL 
fonſo's wirklich als wunderbar betrachten. Die Erfahrung 
dieſer letzten Wochen haben ſich die Republikaner zu Nutzen 
gemacht; ſie betreiben im Hinblick auf die Kränklichkeit dez 
Königs und auf die Schwäche ſeiner Konſtitution die Pro⸗ 
paganda für ihre Sache auf das Eifrigſte und Nach 
drücklichſte. Der Umſchwung in Braſilien hat einen tiefen, 
nachhaltigen Eindruck auf die ſpaniſchen Republikaner ge⸗ 
macht. Die ſtarke republikaniſche Bewegung in Portugal 
trägt nicht wenig zur Förderung derſelben in Spanien bei, 
und die Idee der „iberiſchen Republik“ iſt ſeit einigen Wochen 
wieder einer der ſtehenden Geſprächsſtoffe in den republika⸗ 
niſchen Klubs. Ob dieſe Erfahrung der jüngſten Zeit die 
monarchiſchen Parteien in annähernd gleicher Weiſe wie die 
republikaniſchen über das belehrt hat, was ſie im Intereſſe 
der von ihnen vertretenen Sache zu thun haben, das iſt zu 
bezweifeln. Im Augenblick der höchſten Noth und Gefahr er⸗ 
klärten zwar alle liberalen und konſervativen Parteiführer ihre 
feſte Abſicht, mit allen Kräften vereint für die Sicherung des 
Thrones einzutreten, dieſen gegen alle Angriffe zu vertheidigen 
es wurden auch Vorſichtsmaßregeln umfaſſendſter Art getroffen, 
damit war aber Alles geſchehen, und das will in dieſem Falle; 
ſehr wenig ſagen. Die monarchiſchen Parteien thun nichts, 
um das Intereſſe für die Monarchie im Volke zu heben, um 
den Einflüſſen entgegenzuwirken, welche von den Republikanern 
auf die Maſſen ausgeübt werden und täglich an Stärke ge 
winnen. Es gehört nicht viel dazu, um das ſpaniſche Volk 
für eine Idee zu begeiſtern, dieſe Begeiſterung zum Fanatismus 
zu ſteigern. Die allgemeine geiſtige Strömung iſt dem radi⸗ 
kalen Liberalismus und dem Republikanismus günſtig, und 
ſeitens der Monarchiſten geſchieht nichts, um dieſer Richtung 
entgegenzuwirken. Die innere Politik iſt hierfür auch nicht im 
geringſten geeignet. Die Geſchichte der letzten 19tägigen Kriſis 
und ihre unbefriedigende Löſung hat die an ſich nicht regie⸗ 
rungsfreundliche Stimmung im Volke noch geſteigert; die jetzt 
beginnenden parlamentariſchen Zänkereien ſind vollends für die 
beſtehende Regierung ungünſtig. | 

| 


Brasilien | 

* Rio de Jenniro, 30. Januar. Die republikaniſche 
Staatsform ſcheint ſich in Braſilien bereits derart eingebür⸗ 
gert zu haben, daß eine Wiederholung der kaiſerlichen Schild⸗ 
erhebung vom 18. Dezember kaum noch zu befürchten ſteht, 
wenn nicht die gegenwärtigen Machthaber ſich verleiten laſſen 
ſollten, eine dauernde Militärdiktatur zu etabliren. Vorläufig 
haben die Maßregeln, welche die proviſoriſche Regierung er 
griffen hat, indeß noch ſammt und ſonders einen kulturför⸗ 
dernden und die Volksfreiheit begünſtigenden Charakter 
gehabt. Nachdem das Bürgerrecht allen Eingewanderten zus 
gänglich gemacht und das allgemeine Wahlrecht dem Volke 
verliehen wurde, hat die Regierung jetzt die Trennung von 
Staat und Kirche in Braſilien durchgeführt. Das 


intereſſantes Gaſtſpiel abſchließt, recht bald wieder vor uns 


erſcheinen zu ſehen. j 

Ju der geſtrigen Aufführung des „Othello“ hatte Herr 
Matkowsky an unſerem Perſonal eine zum Theil ſehr tüchtige 
und würdige Unterſtützung. Vor allem hat uns Herrn Raabes 
Jago ſehr befriedigt. Der Künſtler hat die Rolle ungemein 
ſauber in allen Details ausgearbeitet und lieferte in ſeiner 
Darſtellung des teufliſchen Böſewichts ein in ſeiner Art ebenſo 
intereſſantes Bild, wie es der Othello des Gaſtes war.] Auch 
die Desdemona des Frl. Immiſch war eine hübſche, in ihrer 
ſanften Hingabe ſehr anſprechende Leiſtung. Für den leichte 
lebigen, im Grunde ſeiner Seele aber ehrenwerthen Lieutenant 
Caſſio, fand Herr Schacht namentlich in der Schluß 
ſcene des zweiten Aktes die richtigen Töne. Auch die kleineren 
Rollen des Brabantio (Herr Schreiner), Rodrigo (Herr Wald) 
und der Emilia (Frl. Perroni) waren ausreichend beſetzt,! wie 
überhaupt die geſammte Darſtellung — im Gegenſatz zu der 
des vorhergehenden Tages — einen guten Eindruck machte. 
Für die Ausstattung der Bühne war wieder in ſehr würdiger 
Weiſe Sorge getragen. Namentlich machte die Dekoration des 
dritten und vierten Aktes einen außerordentlich hübſchen Em 
drusf. Das Zimmer war, ohne irgendwie überladen zu ſein, 
gediegen und geſchmackvoll hergerichtet. Solche hübſchen Aus⸗ 
ſtattungen der Scene tragen aber ſelbſt bei dem genialſten 
Spiel der Darſteller mehr zur Erregung einer guten Stimmung 
bei den Zuſchauern bei, als man vielleicht glauben ſollte, und 
deshalb unterlaſſen wir es nicht, auch nach dieſer Seite hin 
unſere Anerkennung der geſtrigen Aufführung auszusprechen. 


Dekret, welches dieſe heilſame Reform am 7. Januar verkün⸗ a i 
4 dete, lautet wurde wiederholt von ſtürmiſchen Beifallsbezeugungen unterbro⸗ 

dete, chen, während am Schluß derſelben ein nicht enden wollender 
} Applaus den Redner lohnte. Hierauf ergriff Herr Grelling das 
Wort, um in mehr als einſtündiger Rede ſeine politiſchen Anſichten 
klar zu legen, welche gleichfalls ungetheilten Beifall fanden. Der 
Verlauf der Verſammlung läßt für die deutſch⸗freiſinnige Partei 
im hieſigen Wahlkreiſe das Beſte hoffen. 


Militäriſches. 

„= Generalleutnant v. Derenthall, Kommandeur der 17. 
Aer hat, der „B. B. Ztg.“ zufolge, ſein Abſchiedsgeſuch ein⸗ 
gereicht. 

Major von Falkenhayn, la suite des Generalſtabes 
der Armee, iſt unter Belaſſung in ſeiner Stellung als Militär⸗ 
Gouverneur des Kronprinzen und des Prinzen Eitel Friedrich von 
Preußen mit der Berechtigung, die Uniform des Küraſſier⸗Regi⸗ 
ments Königin (Pomm.) Nr. 2 zu tragen, zu den Offizieren à la 
suite der Armee verſetzt. 

Das neue Gewehr M. SS ſoll nach der „Kreuzztg.“ 
zwar den Truppen demnächſt übergeben werden, doch ſei über den 
Vertheilungsplan noch nichts Näheres bekannt. ; 

„= Die Novelle zum Militärgeſetz, betreffend die Ein⸗ 
theilung des Heeres in 20 Armeekorps, wird im „Reichsgeſetzblatt“ 
veröffentlicht. 

„= Garniſonveränderungen). | 
theilt, wird das Füſilier⸗Regiment Nr. 34 am 1. April von Stettin 
und Swinemünde nach Bromberg verlegt werden. Die dazu er⸗ 
forderlichen Barackenbauten ſind bereits im Gange. Das Regi⸗ 
ment wird mit dem Infanterie⸗Regiment Nr. 129 die 7. Infanterie⸗ 
Brigade bilden. Die bisherige 8. Infanterie⸗Brigade in Thorn 
tritt zum 17. Armeekorps über. Die neu zu bildende 8. Infan⸗ 
terie⸗Brigade erhält ihr Stabsquartier in Gneſen und beſteht 
aus dem Infanterie⸗Regiment Nr. 49 ebenda und dem neuen In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 140 in Inowrazlaw. Die 2. Landwehr⸗ 
Inſpektion in Bromberg geht ein. — Beim 1. Armeekorps wird 
das Jäger-Bataillon Nr. 1 von Oſterode nach Ortelsburg verlegt; 
das in Ortelsburg ſtehende Füſilier⸗Batgillon des Grenadier⸗Re⸗ 
giments Nr. 4 vereinigt ſich mit den beiden anderen Bataillonen 
in Allenſtein. — Oſterode und Soldau, obwohl in Oſtpreußen ge⸗ 
legen, bilden Garniſonen des 17. (weſtpreußiſchen) Armeekorps; 
nach Oſterode kommt das Infanterie⸗Regiment Nr. 18, in Soldau 
verbleibt das 3. Bataillon des Infanterie⸗Regiments Nr. 44, von 
dem der Stab ſowie das 1. und 2. Bataillon in Deutſch⸗Eylau 
ſtehen. Bisher iſt nur für ein Bataillon Kaſernement vorhanden, 
der Bau einer zweiten Kaſerne ſoll demnächſt beginnen. 


Lokales. 


Poſen, 1. Februar. 

Perſonalien. Der le und Dolmetſcher, 
Sekretär May zu Wreſchen iſt vom 1. Mai 1890 ab in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt worden. . 85 

* Stadttheater. Für die Wiederholung des hübſchen Luſt⸗ 
ſpiels „Krieg im Frieden“, die morgen ſtattfindet, haben Bons 
für den erſten Rang und das Parquet Giltigkeit. Am Montag 
wird zu bedeutend ermäßigten Preiſen Redwitz! Schauspiel „Phi⸗ 
lippine Welſer“ in Scene gehen. Die außerordentlichen ſchwie⸗ 
rigen Vorbereitungen für die „Walküre“, deren erſte Aufführung 
für Freitag in Ausſicht genommen iſt, wird es wahrſcheinlich noth⸗ 
wendig machen, daß am Dienſtag und Donnerſtag die Vorſtellung 
ausfällt. 5 5 E N A 

*Der Provinzial⸗Verein zur Fürſorge für entlaſſene 
Strafgefangene und Korrigenden hielr am 30, d. Mts. jeine 
ordentliche Ausſchußſitzung ab. Zuvörderſt begrüßte der Vorſitzende 
Herrn Oberlandesgexichtsrath Koenig, welcher an Stelle des aus⸗ 
geſchiedenen Herrn Senats⸗Präſidenten Hahndorff als Ausſchuß⸗ 
mitglied gewählt worden war, herzlichſt, führte ihn in den Vorſtand 
ein und ernannte ihn auf Grund $ 4 des Statuts zu ſeinem Stellver⸗ 
treter. Nach Verleſen des letzten Sitzungsprotokolls wurde beſchloſſen, 
die Zweigvereine ſchon jetzt zu erſuchen, die Anträge für die im Mai 
abzuhaltende Generalverſammlung vorzubereiten und zu letzterer 
möglichſt Delegirte zu entſenden. Eingegangen ſind der 62. Jahres⸗ 
bericht der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Gefängnißgeſellſchaft für 1888/89 
und zwei Anträge der Zentralleitung der badenſchen Schutzvereine 
in Karlsruhe. Auf den erſten Antrag wurde beſchloſſen, zwanzig 
Exemplare der Verhandlungen über die Verſammlung von Vertre⸗ 
tern ſämmtlicher deutſchen Schutzvereine zu Freiburg i.Br. vom 
3. bis 6. September 1889 zu beſtellen. Die Beſchlußfaſſung über 
den zweiten Antrag, betreffend den Beitritt des Provinzialvereins 
zum Verbande ſämmtlicher deutſchen Schutzvereine, wurde vertagt. 
Zwei Fürſorgeanträge wurden für erledigt erachtet, ein Schützling 
iſt günſtig verſorgt; bezüglich dreier anderen ſchweben Ermitte⸗ 
lungen. 5 

58 Der Kaufmänniſche Verein hat geſtern in ſeinem 
Vereinslokale einen geſelligen Abend abgehalten, zu welchem ſich 
die Mitglieder mit ihren Angehörigen recht zahlreich eingefunden 
hatten. Den Schluß des geſelligen Abends bildete der Tanz, an 
welchem ſich namentlich die Jugend mit beſonderem Eifer betheiligte. 

d. Der Aufſichtsrath der polniſchen landwirthſchaftlichen 
Konſum⸗Genoſſenſchaft „Gleba“, welche hier im vorigen Mo⸗ 
nate ins Leben gerufen wurde, hat einen Aufruf erlaſſen, in wel⸗ 
chem er zu reger Betheiligung an dieſer Genoſſenſchaft auffordert 
und als Gegenſtände des Verbrauches bezeichnet: künſtlichen Dünger, 
Kohlen, Sämereien, landwirthſchaftliche Geräthe n. ſ. w. 

* Schwindelhafte Geldinſtitute und Stellenvermitte⸗ 
lungsbureaus. In Peſt beſteht eine Menge ſchwindelhafter 
Geldinſtitute und Stellenvermittelungsbureaus, durch welche nament⸗ 
lich Ausländer und beſonders Deutſche nur zu oft in die Falle ge⸗ 
lockt werden. Ein ſeit mehreren Jahren in Belt anſäſſiger Deutſcher 
ſchreibt über die Machinationen dieſer Inſtitute Folgendes: Die 
Geldinſtitute, welche ſich hochtönende, zur Anlockung von Opfern 
geeignete Namen beilegen, pflegen Kredit in jeder Höhe an Beamte 
und dergleichen, und zwar „unter den kulanteſten Bedingungen“ zu 
offeriren, laſſen ſich aber von dem Unglücklichen, welcher ſich ver⸗ 
leiten läßt, mit dem Inſtitut oder ſeinen Agenten in Verbindung 
zu treten, eine Einſchreibegebühr von beträchtlicher Höhe zahlen 
und ſtellen ihm ferner die Bedingung, Mitglied des Inſtituts zu 
werden, was durch die Zeichnung von Antheilſcheinen geſchieht, 
welche natürlich gleichfalls vorher bezahlt werden müſſen. Erſt 
dann beginnt man, über den gewünſchten Kredit zu verhandeln; die 
Verhandlungen werden aber unter allen möglichen Vorwänden ſo 
in die Länge gezogen, daß es nie zur Zahlung kommt. Wer dieſen 
Leuten die Beſorgung einer Stelle überträgt, kann ſicher ſein, daß 
er zwar 5—10 Gulden Einſchreibegebühr zu bezahlen hat, aber die 
gewünſchte Stelle niemals erhält. ; 

—u. Nicht nur die Jufluenza, ſondern auch die anderen 
Krankheiten wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, welche ſeit län⸗ 
gerer Zeit in unſerer Stadt manches Opfer gefordert haben, ſind 
nun im Erlöſchen begriffen. Erkrankungen kommen erfreulicher 
Weiſe jetzt immer ſeltener vor. Wir können auch aus dem Standes⸗ 
amtsregiſter der Todesfälle eine ſtetige Beſſerung des Geſundheits⸗ 
ſtandes in Poſen konſtatiren! Während in der Woche vom 25. 
bis einſchließlich 31. Januar cr. 44 Geburten regiſtrirt wurden, 
ind nur 33 Sterbefälle vorgekommen gegen 36 Geburten und 49 
Sterbefälle in der vorigen Woche. 


Art. 3. 


zu konſtituiren und nach ihrem Glauben und ihren Satzungen zu 


ne die 
leben, oh Art. 4. 


welliches Eigenthum zu beſitzen und zu verwalten nach den beſtehenden 


geſetzlichen Beſtimmungen des Beſitzes der todten Hand. Das gegen⸗ 
wärtige 


Wie bereits früher mitge⸗ 


en oder anderen Kultus zu beſolden, f 
Beſtimmungen des Artikels 1 nicht entgegengehandelt wird. 

Der Wortlaut des Dekrets wurde, wie die „Gaceta de 
Noticias“ am 9. Januar mittheilte, ſofort dem Papſt über⸗ 
mittelt mit der Erklärung der Regierung, daß ſie nunmehr 
einen beglaubigten Vertreter beim Vatikan nicht mehr halten 
könne; dagegen werde ſie bemüht ſein, im Intereſſe der katho⸗ 
liſchen Chriſten Braſiliens die möglich beſten Beziehungen zum 
Vatikan aufrechtzuerhalten. Einen äußerſt günſtigen Einfluß 
muß dieſes Dekret auf die zahlreichen in Südbraſilien anſäſſi⸗ 
gen Deutſchen, beſonders die proteſtantiſchen Bekenntniſſes aus⸗ 
üben, denen jetzt mit einem Schlage die Glaubensfreiheit ſammt 
dem Staatsbürgerrecht gewährt worden iſt. 


Zur Wahlbewegung. 


— Aus Görlitz, 29. Januar, wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrie⸗ 
ben: Gegen die Aufſtellung der Kandidatur des nationallibe⸗ 
ralen Abgeordneten v. Schenckendorff ſeitens der Konſervativen 
im Görlitz⸗Laubaner Kreiſe tritt das Stöckerſche Organ „Das 
Volk“ mit großer Entſchiedenheit auf und erwartet, daß die konſer⸗ 
yattven Wähler zu Tauſenden dem Beſchluſſe des konſervativen 
Ausſchuſſes nicht Folge leiſten werden. Dagegen erklärt das Organ 
der Görlitzer Konſervativen, die „Görlitzer Nachrichten“: „Das 
Volk“ ift nicht berechtigt, im Namen irgend einer Partei zu ſprechen, 
es kurkelt auf eigenen Wegen und dieſe Wege ſind glücklicherweiſe 
nicht unſere Wege.“ Am Schluſſe beſtreiten die „G. N.“ dem 
„Volk“ den Anſpruch darauf, als konſervatives und königs⸗ 
treues Blatt zu gelten, denn es beſorge die Geſchäfte der frei⸗ 
ſinnigen und ſozialdemokratiſchen Partei. Die freiſinnige Partei 
kechnet auf ihren Sieg ſchon aus dem Grande, weil alle Nachrichten 
aus den Nündgemeinden der Wiederwahl ihres Kandidaten E. Lüders 
günſtig lauten. 3 
— Elbing, 30. Januar. Geſtern Abend wurde hier von dem 
liberalen Verein eine Wählerverſammlung abgehalten, wozu viele 
Geſinnungsgenoſſen erſchienen waren. Dr. Bleyer von hier 
führte in einer längeren Rede unter Beifall aus. wohin wir 
ſeit dem Jahre 1878, dem Wendepunkt zwiſchen Freihandel und 
Schutzzoll, geſteuert ſeien. Nicht zum geringſten Theil habe das 
Syſtem der indirekten Beſteuerung, welches die Armen in gleichem 
Umfange wie die beſſerſituirten Klaſſen treffe, dazu beigetragen, 
einen großen Theil der Arbeiter der Sozialdemokratie in die Arme 
zu führen. Das Sozialiſtengeſetz ſei ferner ein Hinderniß geweſen, 
durch freie Diskuſſion die Maſſen zu belehren. Redner wies ſtati⸗ 
ſtiſch dann noch die Preisſteigerung der Lebensmittel durch die 
Schutzzölle nach. Zum Schluß kündigte Herr B. noch an, daß von 
der Vertrauensmänner⸗Verſammlung der Liberalen in Marienburg 
für den Wahlkreis Elbing⸗Marienburg Herr v. Reibnitz⸗Hein⸗ 
richau aufgeſtellt ſei, welcher am kommenden Sonntag, Abends 
8 Uhr hier in der liberalen Verſammlung ſein Programm ent⸗ 
wickeln werde. a 
Bielefeld, 30. Januar. Wie erinnerlich, hatte die Zentrums⸗ 
partei in Bielefeld⸗ Wiedenbrück den Rechtsanwalt am Kammer⸗ 
gericht Herrn Schröder als Kandidat in Ausſicht genommen. Auf 
Anfrage hatte 5 Schröder auch zur Annahme einer event. 
auf ihn fallenden Wahl bereit erklärt. Erwägungen taktiſcher Natur 
haben indeß das Zentrum bewogen, dieſe Kandidatur fallen zu 
laſſen. In einer geſtern (am 29. d. Mts.) in Wiedenbrück ſtatt⸗ 
gefundenen, ungemein zahlreich beſuchten Vertrauensmänner⸗Ver⸗ 
ſammlung, in welcher endgiltige Entſcheidung getroffen iſt, wurde 
der einſtimmige Beſchluß gefaßt, die Unterſtützung der Kandidatur 
Hammerſtein abzulehnen und einen eigenen Kandidaten aufzustellen. 
Als ſolcher wurde einſtimmig Herr Landgerichtsrath Evers⸗Biele⸗ 
feld proklamirt. Hiernach it, falls Herr p. Hammerſtein keine 
andere Unterkunft findet, für ihn keine Ausſicht, in den Reichstag 
zu kommen. 0 EN 
5 Aus Sachſen, 30. Januar, wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 
Ans Plauen i. V. kommt heute die Meldung, daß ſich der dortige 
Handelskammer⸗Sekretär Kirbach, der langjährige Landtagsvertreter 
des ſtädtiſchen Wahlkreiſes Plauen⸗Oelsnitz, hat bereit finden laſſen, 
eine ihm angetragene deutſch⸗freiſinnige Reichstags⸗Kandidatur an- 
zunehmen. Dem bisherigen konſervativen Abgeordneten, Ober⸗ 
Staatsanwalt Dr. Hartmann, iſt dadurch im 23. ſächſiſchen Wahl⸗ 
Ereife ein nicht zu unterſchätzender Gegner erſtanden. Auch im 21. 
Wahlkreiſe (Aunaberg⸗Eibenſtock) it es den Deutſchfreiſinni⸗ 
gen gelungen, einen ſehr geeigneten Kandidaten ausfindig zu 
N machen. Es iſt dies der Realgymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Krauſe in 
Annaberg, der die Kandidatur angenommen hat — Im Wahl⸗ 
kreiſe Döbeln Waldheim wird der Dr. med. Krieger in 
Leipzig als freiſinniger Kandidat aufgeſtellt werden und in Fran⸗ 
kenberg⸗Mittweida (15. Wahlkreis) beabſichtigt man demnächſt eine 
Jählkandidatur des Abg. Rickert zu proklamiren. — Im Wahlkreise 
‚Leipzig Stadt iſt neuerdings in der Perſon des demokratiſchen 
Rechtsanwalts Melos auch noch ein fünfter Reichstagskandidat 
Kufgeſtellt worden. a - 
m ernburg, 30. Januar. Geſtern Abend fand hier eme vom 
deutſch⸗freiſinnigen Verein berufene Verſammlung ſtatt, in 
1 ſich gegen 800 Perſonen eingefunden hatten. Der Vor⸗ 
itzende, Herr Rechtsanwalt Fiedler von hier, eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer und ertheilte dem Rechts⸗ 
anwalt Albert Träger aus Nordhauſen das Wort, welcher in 
5 Zügen das Programm der deutſeh⸗freiſinnigen Partei ent⸗ 
ickelte, die Wahl des mitanweſenden freiſinnigen Reichstags⸗Abg⸗ 
f 5 des zweiten Anhaltiſchen Wahlkreiſes Herrn Nechtan- 
b alts Dr. Richard Grelling aus Berlin empfahl und mit einem 
egeiſterten Hoch auf das deutſche Vaterland ſchloß. Die etwa 


5 


1½ Stunden währende, an humorvollen Wendungen reiche Rede 


Lohnauszahlungsmaſchinen. Ein neuer Automat iſt jetzt 
erfunden und auch ſchon eingeführt worden, welcher für größere 
Geldauszahlungsgeſchäfte, Fabriken u. |. w. eine große Bequem⸗ 
lichkeit und Sicherheit bietet. Der äußerſt ſinnreiche Mechanismus 
der Maſchine ermöglicht es, Zahlungen in klingender Münze mit 
größerer Schnelligkeit vorzunehmen, wobei ein Irrthum faſt aus⸗ 
geſchloſſen iſt. Die Haupttheile des Automaten ſind von Eiſen und 
beſtehen aus einem Kaſten nebſt Geſtell, an welchem ein Tritt an⸗ 
gebracht iſt, der beim Füllen des Kaſtens in Thätigkeit geſetzt wird. 
In dem die Kaſſe bildenden Kaſten iſt Raum für Münzen in 

roßem Betrage, welche nach Sorten geordnet, in verſchiedenen 
eſſingröhren Aufnahme finden. Durch je eine Feder werden die 
auf Stempeln ruhenden Münzen derart feſt unter einen Verſchluß⸗ 
balken gedrückt, daß jedesmal nur das oberſte Geldſtück zur Aus⸗ 
zahlung bereit liegt. Durch einen Druck des Kaſſirers auf einen 
vor den Röhren befindlichen Stift oder Schieber ſpringt ein Stück 
der betreffenden Münzſorte hervor und legt ſich, mit der Werth⸗ 
angabe nach oben gekehrt, ya den am Apparat befindlichen Zahl⸗ 
tiſch, auf welchem es leicht überſehen und gezählt werden kann. 

d. Die Influenza wird nicht allein novelliſtiſch, ſondern auch 
dramatiſch bearbeitet heute kommt in dem hieſigen polniſchen 
Theater zum erſten Mal eine Originalkomödie in einem Akte von 
Patient betitelt „Die Influenza“ zur Aufführung. 

Von der Oder. In Brieg beginnt der Strom zu fallen. 
Er war daſelbſt vorgeſtern früh 8 Uhr auf 5,72 m am Oberpegel 
und 3,24 m am Unkerpegel (21 em unter der Ausuferungshöhe) 
zurückgegangen. Bei Steinau fängt der Strom neuerdings an 
zu ſteigen; Waſſerſtand daſelhſt geſtern früh 7 Uhr 3,33 m, d. i. 
51 em über der Ausuferungshöhe. Bei Glogau erreichte die 
Oder geſtern früh 8 Uhr eine Höhe von 3,14 m, d. i. 26 cm. über 
der Ausuferungshöhe. 

Tu. Verhaftungen. Geſtern mußte wieder eine ganze Reihe 
von Verhaftungen vorgenommen werden. Eine hieſige Arbeiterin 
hat bei einem in der Halbdorfſtraße wohnhaften Schriftſetzer ge⸗ 
bettelt. Als man ſie, um ein Almoſen zu holen, auf einen Augen⸗ 
blick unbeobachtet ließ, benützte ſie die günſtige Gelegenheit und 
entwendete ein Kleid. Zum Glück wurde der Diebſtahl noch recht⸗ 
zeitig bemerkt, der Diebin das Kleid abgenommen und dieſelbe zur 
Haft gebracht. — Wegen des auf ihm laſtenden Verdachts, einen 
Diebſtahls ausgeführt zu haben, ‚ut geſtern ein Former von hier 
verhaftet worden. In einer in der Halbdorfſtraße belegenen 
Deſtillation hatte er eine ſilberne Uhr verkauft. Sein ſcheues 
Weſen fiel aber auf; es wurde ein Schutzmann gerufen, und als 
der in die Enge getriebene Verkäufer ſich nicht über den recht⸗ 
mäßigen Erwerb der Taſchenuhr auszuweiſen vermochte, wurde er 
feſtgenoammen. — Geſtern Abend iſt ein Steinſchläger von hier 
wegen Sachbeſchädigung in Haft genommen worden. Auf dem 
Schrodkamarkt hat er in Folge eines Streites, den er mit einem 
Droſchkenkutſcher hatte, vorſätzlich mit einem Knüttel eine Glas⸗ 
ſcheibe in deſſen Droſchke zertrümmert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 1. Februar. Der Seniorenkonvent des Ab⸗ 
geordnetenhauſes hat beſchloſſen vom 11. bis zum 23. Februar 
eine Vertagung der Sitzungen eintreten zu laſſen. 

Köln, 1. Februar. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus 
Liſſabon vom 31. Januar berichtet: Wie verlautet, wird die 
portugieſiſche Regierung am Montag ein umfangreiches Memo⸗ 
randum an die Großmächte ſenden, in welchem eine Konferenz 
vorgeſchlagen wird. Der Appell an den Berliner Vertrag 
benöthigt keineswegs eine vorherige Zuſtimmung Englands. 
Der zum portugieſiſchen Geſandten in London ernannte 
Barjona de Fuitas wird am Montag dorthin abreiſen. 

München, 1. Februar. Die Abgeordneten genehmigten 
nach mehrtägiger unerheblicher Debatte den Juſtizetat. Die 
Geſammtausgaben betragen den Ausſchußanträgen gemüß 
13 258 713 M. Dienſtag Eiſenbahnetat. 

London, 1. Februar. Am Donnerſtag ſoll der Marine⸗ 
miniſter die erſten brieflichen Berichte aus dem Makolologebiet 
erhalten haben. Der Verkehr mit England iſt ſeit dem Ulti⸗ 
matum ein durchaus höflicher. Die Anfrage Seitens der 
engliſchen Regierung, ob das neue Kabinet die Zuſicherung des 
früheren aufrecht erhalten wird, ſoll bejahend beantwortet ſein. 

Petersburg, 1. Februar. Anſtatt des verſtorbenen 
Naglowski iſt der als Militär⸗Schriftſteller bekannte General⸗ 
major Puryrewski zum Chef des Generalſtabes im Warſchauer 
Militärbezirk ernannt. 

Rio de Janeiro, 1. Februar. Der Miniſter des 
Handels und des Ackerbaues Ribeiro hat ſeine Demiſſion 
eingereicht. Sein wahrſcheinlicher Nachfolger werd Glyceiro 
werden. 


Berlin, 1. Februar. [Privat ⸗ Telegramm der 
„Poſener Zeitung“.] Der Seniorenkonvent des Landtags 
beſchloß die Vertagung vom 10. bis 24. Februar. 

Am Freitag fand in dem Palaſt des Reichkanzlers eine 
Sitzung des Staatsminiſteriums ſtatt, an welcher der Kaiſer 
theilnahm. 

Der Kaiſer verlieh der Stadt Hannover als Zeichen 
feiner ganz beſonderen Huld die Bezeichnung „Haupt- und 
Reſidenzſtadt.“ 

Der Exminiſter Puttkamee hat am Freitag in Stolp 
ſeine Kandidatenrede gehalten, in welcher er ſagte: Der nächſte 
Reichstag werde dem Sozialiſtengeſetz nicht günſtiger ſein. 
Wenn wir dann ohne Sozialiſtengeſetz leben müßten, fo ſei 
nicht ausgeſchloſſen, daß der große Belagerungszuſtand ein⸗ 
treten müſſe, und wir ſtatt Paragraph 28 die Kanonen be⸗ 
kommen. 

Aachen, 1. Februar. Dem „Echo der Gegenwart“ zu⸗ 
folge legte ein Theil der Bergleute des Schachtes Nothberg 
bereits geſtern die Arbeit nieder. Der Eſchweiler Bergwerks⸗ 
Verein iſt entſchloſſen, im Falle weiterer Ausdehnung des 
Streiks den Schacht Nothberg vorläufig zu ſchließen und nur 
die Waſſerhaltungsmaſchine funktioniren zu laſſen. 

Paris, 1. Februar. Der Miniſterrath beſchäftigte ſich 
mit den tumultuariſchen Szenen mehrerer Wahlverſammlungen 
zwiſchen Republikanern und Boulangiſten und hat Maßregeln zur 
Verhütung ſolcher getroffen. — General Negrier iſt als Korps⸗ 
Kommandant von Nantes nach Befancon verſetzt; an deſſen 
Stelle in Nantes iſt General Fay getreten. 


25 Verlobte empfehlen ſich i 
Ida Schoeneich, 
Wilhelm Hul 


Poſen. Wollſtein. 


a Am 31. Januar, fh 
Uhr, ſtarb nach längerem 
Leiden meine mir unver⸗ 
geßliche Frau 


Emilie, geb. Hein. 


e findet am 


3 Uhr von der Kaſerne 
gazinſtraße aus ſtatt. 


Louis Freygang. 


ak Tochter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante, Frau, 


Emilie Freygang, geb. Hein. 


Die Beerdigung findet Montag, | 
Nachmittag 3 Uhr, vom Trauer⸗ 


hauſe, Magazinſtr. 5, aus ſtatt. 


e 
Robowski, als Schwager. 


Am 1. d. M. ſtarb nach ſehr Hi 


tagen, je n iden un 
langen, ſchweren Leide ſer 


lieber Sohn, Bruder, S 5 


und Enkel 


Paul Kornicker 


im 30. Lebensjahre. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 


Montag, den 3. M., Nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhauſe, Büttel⸗ 
en e 11, aus 3 


U e 0 gegen 

10 Uhr entſchlief ſanft nach 
kurzem Krankenlager unſere 
innig geliebte theure Mut⸗ 
ter, die verwittwete Frau 


Willelnne Pückert, 


Buchholtz, 
im 5 8 
Dies zeigen hiermit tief⸗ 
betrübt an 


Hrabsarzt Dr. Pückert 


und Frau Wilhelmine, 
geb. Schlaeger, 


Stettin, d. 31. Jan. 1890. 


| Stine m 


Sonntag, den 2. Februar 1890: 
Krieg im Frieden. 
ne in & Akten von 
G. v. Moſer u. Fr. v. Schönthan. 


Die Bons für Parquet 
u. I Rang haben aus⸗ 
nahmsweiſe Giltigkeit. 
Montag, den 3. Februar 1890: 
Achtzehnte Vorſtellung 
zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen. 


Philippine Welſer. 


Hiſtoriſches Schauſpiel 
in 5 Akten von Oskar Freiherrn 
von Rednitz. 
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Die Direktion. 
Vietoria-Theater. 
Ziplic ‚große Vorſtellung. 


Neu ftreten des Afrikani⸗ 
ſchen Negerſängers Herrn Ben 
Bogel, Frl. Marianne Wagner, 
Wiener Lieder - Sängerin, der 
Gebr. Warnke. Produktion am 
dreifachen Reck, Frl. Marietta 
Dornet, deutſche Romanzen⸗ und 
Walzerſängerin, Herren Gebrüder 
Torre, Inſtrumentaliſten, Frl. Ida 
Lido, Deutſch-Italieniſche Sän⸗ 
gerin. 


1712 Arthur Roesch. 


Cyklorama i in Gnesen. 
Im Saal des Herrn Kosch- 
nicke (Hotel de l’Europe) wird 
in dieſer Woche mein Cyklo- 
rama zu beſichtigen ſein. Na⸗ 
turgetreue Darſtellung der letzten 
Pariſer Weltausſtellung, An⸗ 
ſichten aus dem Urwald, Stier⸗ 
kämpfe in Spanien ꝛc. Dieſe 
Sachen ſind eine Sehenswürdig⸗ 7 
keit und ſind mit 28 goldenen u. 
ſilbernen Medaillen prämiirt wor⸗ 
den in den Ausſtellungen in Ber⸗ 
lig, Wien, Paris, Philadelphia ꝛc. 
eöffnet nur 5 Tage. 
Näheres die Plakate. 1815 
Inſtitut für Optik ꝛc. 


von A. Vogt, Posen. 


b BR 


Montag, den 3. d. M. Nach 15 N 


elta früh 1 in derſched N ö 
nach langen ſchweren Leiden meine]! 


Dies zeigt an im Namen der 


NI dp ß . . 
7 . eee * N © 


Gattin 


anzeigen 


mittags — vom 


Fall anker um 
Heute Nacht 1275 Uhr verſchied nach kurzem Kranken⸗ 
lager unſere liebe, gute Tochter, meine heißgeliebte theure R 


im Alter von 20% Jahren, 9175 hiermit ſchmerzerfüllt 5 
. Jaretzky u. Frau als Eltern, 
Franz Peschke als Gatte. 


Die Beerdigung findet am Dienſtag, den 4. d. M., 
— St. Martin 47 aus — 


Nach⸗ 


durch anzeigt 


8 IR 


Heute er 5 Uhr verſchied ſanft nach na EEE 
Leiden mein innigſtgeliebter Mann, unſer theurer unver⸗ 
geßlicher Vater, Bruder, Großvater, Schwager u. Onkel, 


der Kaufmann A. Tarnowski, 


im 72 Lebensjahre, welches tiefbetrübt um ſtille Theilnahm 
bittend, im Namen der trauernden Hinterbliebenen hier 
Cücilie Tarnowski geb. Jaffe. 

Sam ter, den 31. Januar 1890. 
Die 1 findet Sonntag, den 2. Februar er., 
55 ADB = D. O. 


2 J. 5 
Pianist. 
CONCERT im Lambert’schen Saale. 


Dienstag, den 4. Februar er., Abends 7% Uhr. 
Billete & 3 u. 1,50 M. bei Ed. Bote & &. Bock. 


1788 Wen 


überſeeiſchen Plätzen. 


Deukſche und amerikaniſche Harmonjums in 


Langjährige, unbedingte Garantie. 


1 i Berlin 0., 


Markusſtr. 13. 


Grosses 


der Kapelle des 47. 
40 7% Uhr 


Lambert's Saal. 


Sonntag, den 2. Februar er.: 


von Preisliſten zu erſuchen. 


6 ) Die in Leipzig erſcheinende „Zeit⸗ 
ſchrift für Inſtrumentenbau“ ſchrieb, 
daſt die Ec ke'ſchen Pianinos mit zu 
den beſten Erzeugniſſen zu rechnen find, 

ſelbſt wenn man den ſtreugſten Maß ſtab 
anlegen wollt e. 


Concert 


Infant.⸗Regiments. 
Ent ree 20 Pfg. 


A. Kraeling. 


Pianos von 


Anfang 4 Uhr. 
Kaſſenöffnung 3 Uhr. 


Gtabliienent Zoologischer Garten, 


Heute Sonntag, den 2. Februar 1890: 


Großes Streich⸗Konz ert 


gegeben von der Kapelle des Inftr.⸗Regmts. 
(1. Niederſchl.) Nr. 46, unter Leitung des Königl. Muſikdirigenten 
} Herrn A. e 1835 


5 Pf. 
Nach 6%, br e ee à 10 Pf. 


halten. 


Pianoforte-Fabrik u Carl Ecke, 
Gegründet 1843. Berlin und Poſen. Gegründet 1823. 


Einzige Bezugsguelle Poſens für Pianinos aus erſter Hand. 


Die Fabrik iſt mit Dampfbetrieb, beſten Holzbearbeitungs⸗Maſchinen und 
eigenartigen Holz⸗Trockeuräumen eingerichtet. 


Alljährlich werden 6— 700 kreuzſaitige Pianinos fertig geſtellt. 
Die Pianinos ſind im In⸗ und Auslande als 
Fabrikate erſten Ranges anerkannt und mit 10 


goldenen u. ſilbernen Medaillen ausgezeichnet.“) 
Niederlagen an allen bedeutenderen europͤiſchen und 


Flügel van Bechſtein, Kaps u. . w. 


zu Original⸗Fabrikpreiſen. 


Alleinige Niederlage der Fabrik von Herm. Burger in Bayreuth und der 
Smith, Organ Co. in Bofton, 


Billige Preiſe. 
Ausgedehnte Ratenzahlungen. 
Berlin 0., 

Poſen Wilhelmſtr. 172. men 18. 
Reflektanten wollen nicht verabſäumen, um Einſendung 

Die in London erſcheinende „Music DR 
Trades Review“ ſchrieb, daß die beſten 

engliſchen Pianos von Collard, 90 
Brinsmead u. f. w. mit den deutſchen 90 


Ecke u. ſ. w. keinen Vergleich aus 


— 


großer Auswahl. 


Bechstein, Blüthner 


Oeffentliche Berſteigerung. 
Am Dienſtag, den 4. Februar er., Vormittags von 9 Uhr 
ab, und an den darauf folgenden Tagen werde ich im Saale des 
. Hotel Victoria in Pleſchen 1799 
n dg feine Möbel, 
darunter 1 Piauino, 1 Buffet, mehrere Kleiderſchränke, 
Sophas nebſt Seſſeln, complette Zimmereinrichtung, Oel⸗ 


gemälde, viele werthvolle Kunſtgegenſtände, 


Graf dell 


Reſtaurant E. Schiefek, 


Bismarckſtr. 1, früher Gantzler, Bismarckſtr. 1, 


empfiehlt ſeinen vorzüglichen Mittagstiſch von 1 bis 13 
Uhr. Abonnement in und außer dem Danje, Speiſen à la 
carte zu jeder Tageszeit bis 11 Uhr Abends, 


Feine und feinſte Weine, Münchener Lö⸗ 


1475 Spiegel, Teppiche, feine Glas⸗ und Porzellauſachen ze, ze. 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung beſtimmt 


verſteigern. 
Pleſchen, den 31. Januar 1890. 


idee 5 


wenbrän (goldene Medaille), diverſe andere Biere, | n— 


Verein früherer 
Mittelſchüler. 

2 3. Februar d. J. 

ee 
im Vereins iokele: nal 


„Die Entwickelung der Bau⸗ 
kunſt und e ihrer 


Sodann: geſchäftliche Mittheilun⸗ 
gen u. gemüthliches Beiſammen⸗ 
ſein. Der Vorſtand. 


Verein früherer Mittelschüler. 


Sonnabend, 8 S. Febr. er. 
Abends 8 Uhr: 


Wintervergnügen 


im Lambert’schen Saale. 


Der Vorſtand. 


Vaterl. Männer⸗ 
Geſangverein. 


Dienſtag, d. 4. gr Ab. 8 Uhr: 
Aufaahmeberſammi ung. 
Von 8 ½ ab: 1806 

Geſangübung. 
Der Vorſtand. 


Handwerker⸗ Verein. 


Montag, den 3. Februar, 
Abends 8 Uhr: 


Freie Beſprechung 


15 7 1713 


Die alnählice Enkwichelung 
des Menſchengeſchlechts. 


Neſaurank Großmann, 


Jerſitz. 
Jeden Sonntag: Br 


Großes Tanzkränzchen. 


Vortrag | 
zum Beſten der Diako⸗ 
niſſeu⸗Krauken⸗Auſtalt 
in Poſen. 
Dienſtag, den 4. Februar, 
Abends 6 Uhr, 
(pünktlich) in der Alla der 
Königlichen Luiſenſchule, 
Untere Mühlenſtraße Nr. 10, 
Herr Kenſiſtorelrath 


Reie 
„Aus dem Leben eines 


[17 
elſäßfiſchen Edelmannes. 
(Graf Dürckheim⸗Fröſchweiler.) 
Billets a 1 M. ſind in den 
Bud n der Herren Bote 

ck und Rehfeld, ſowie 
Abends am Eingang der rn 


Bus” POSEN eg 


empfiehlt ihre neu eingebrauten Biere, aus feinstem 
Malz und Hopfen hergestellt, auf 


Fässern und Flaschen. 


Professor Dr. C. Bischof, vereideter Sachverständiger 
und Chemiker der Königlichen Gerichte zu Berlin, 
schreibt über unser Bier: 


Die Untersuchung des Bieres auf fremdartige Bit- 
terstoffe ergab, dass das Bier von irgend welchen Sur- 
rogaten für Hopfen völlig frei war. Nur in jeder 
Richtung normale Befunde sind zu konstatiren. Der 
Geschmack des Bieres ist angenehm und im Charakter 
recht wohl dem des sogennanten ächten Bairischen Bieres 
entsprechend. Die Ergebnisse der Analyse sprechen für ein 
kräftiges aus 14 bis I5prozentiger Stammwürze, aus Malz 


haben. 


EEE 
AISwOrnehmsten Wandschmuck 


empfehle 


tatuen, Reliefs, Büsten. 
Consolen, Säulen, 

in Gyps und Elfenbeinmasse. 

. Biagini, Halbdorfstr. 33. 


Wiederverkäufer in der Provinz erhalten 
hohen Rabatt. 


IN e — — 


portirten Bieren nicht allzuschweren Charakters in 
Dfferive mein Lager elegan⸗ Concurrem zu treten. 


ter Herren⸗ und Knaben⸗ 


Garderobe. H. Schn abel, 
1826 Alter Markt 57. 


Zahnarzt Berliner, - 


Berlineritrane 5. 


Atelier 


für künſtl. Zähne, Plomben ꝛc. 
H. Riemann, 


Alter Markt 43. 18542 


Tichtige Klavierstimmer. 


Zu erfr. in Jolowiezs Buchhandlg. 


©. Dümke, 


Tapezierer und Dekorateur, 
Wilhelmsſtraße 20. 

Atelier moderner Zimmer⸗Decorationen. 

Lager fertiger Polſtermöbel. 


[kretär 


b dae zu richten ſind. Schluß 


und Hopfen ohne jegliche Surrogate eingebrautes Bier er 
bairischer Art, das bedingungsſos berechtigt ist, mit im- Ib; 


1807 U 


Relig id ſe 


Vorträge! 


über die Ereigniſſe, denen wir 
nach Gottes Wort entgegent gehen 
vornehmlich die Wiederkehr Christi 
und die damit verbundenen Rei. 
tungen und Gerichte, werden eine 
Zeit lang Sonntag, Abend 6 Uhr, 
in der Kapelle der apoſtoliſchen 
e Halbdorfſtr. Nr. 40 0 
gehalten. 1745 | 

Der Eintritt ſteht Jedermann 


frei. 3 


Saatmarkt. 


Der diesjähr. Frühlings⸗Saaten⸗ 


markt für land⸗ und forſtwirth⸗ 
Ichaftliche Sämereien wird am 


Dienstag, den II. Februar €, 


im Lambertfden Saale zu Loeb, 
abgehalten werden. 

Programme und Anmeldefor⸗ 
mulare ſind von dem Generalſe⸗ 
des landwirthſchaflichen 
Provinzial⸗Vereins für Poſen, 
Oekonomie-Rath Dr. Peters in Po⸗ 
jen, Mühlenſtraße 23, unentgelt⸗ 
zu Den an welchen auch 
e den Markt betreffenden Zu⸗ 


er Anmeldungen am 6. Fe 
bruar er. 75⁰ 


Der Vorſtaud 
des landwirthſchaftlichen Propin⸗ 
zial-Vereins für Poſen. f 


Hiddt schen Kindergärten, 


Ober- n 27 p. 


n 18 p., | 
nimmt täglich n 


St entgegen 


Anna Michel. 


22. ea 
Une dame Francaise donne 
des lecons de Karen 
Mm. Lemm 1 
Waſſerſtraße 14, I. lage 9 
Maison Leitgeber. 188 


Unſeren Comp⸗ 
toirdiener 1628 


Paul Lewandowski 
haben wir am 1. Fe⸗ 


bruar er. entlaſſen. 


Die Vaugeſelſchaft 
Bi l 


Nr. 82. © 


e 


onntag, 


Sr 
f 


Beil 


age zur 


u. General⸗Verſammlung des landwirth⸗d 


lichen Hauptvereins für den Regierungs⸗ 
N ® bezirk Poſen. 


ndwirthſchaftliche Hauptverein im Regierungsbezirk Poſen 
t 1 in Mylius Hotel ſeine diesjährige Generalverſammlung 
9 halten. Der Voxſitzende des Vereins, Herr Lande3-Defonomie- 

5 ach Kennema nn⸗Klenka, eröffnete kurz nach 11 Uhr Vormittags 

915 Sitzung und ertheilte dem General⸗Sekretär, Herrn Oekonomie⸗ 

1 Profeſſor Dr. Peters, das Wort zu ſeinem Referat über die 
Ra cganiſation des landwirthſchaftlichen Provinzial 

er und die Auflöſung des Hauptvereins.“ Da in der 

Br des i901 ce en Provinzialvereins vom 8. Dezem⸗ 

Sion „„ über welche wir eingehend berichtet haben, ſchon die 

Herorganilſation des Propinzialvereins und die Auflöfung des Haupt⸗ 

9 eins des Vereins für den Netzediſtrikt und des Vereins Liſſa, 

Nagnſtgadt, Kröben erörtert worden iſt, beſchränken wir uns darauf, 

Fur Folgendes aus dem Referat wiederzugeben: Es handelt ſich darum, 

das Band, welches die landwirthſchaftlichen Vereine der Provinz um⸗ 

ſchließt, feſter zu knüpfen; das ſoll durch die Auflöſung der drei Haupt⸗ 
perbände in der Propinz Poſen und durch Anſchluß der Kreis⸗ und 

Lokalverein an den Provinzialperein erreicht werben. N 

vereine in Bromberg und Liſſa haben ſich ſchon bereit erklärt, in 

dem Provinzialverein aufzugehen. Die Zwecke und Ziele des Pro⸗ 
vinzialvereins und der Hauptpereine find dieſelben. Nur kann 

erſterer wirkſamer ſeine Zwecke erreichen und ſeine Ziele 115 0 

da er die ganze Provinz umfaſſen ſoll und mit bedeutenderen Mit⸗ 

teln arbeiten wird. Die, Stellung der Unterverbände zu einander 
und zum Provinzialverein wird ſtatutariſch geregelt. Unter Um⸗ 
ſtänden ſoll ein direkter Anſchluß eines Lokalvereins an den Pro⸗ 
binzialverein geſtattet fein. Die Geſchäftsſprache des letzteren ist 
die deutſche; jährlich hält er 2 Verſammlungen, eine in Poſen und 
eine in Bromberg, ab. Während es bisher 13 Vorſtandsmitglieder 

in dem Provinzialverein gab, ſoll nun die Zahl derſelben auf 16 

erhöht werden, welche von den Zweigvereinen gewählt werden. 

Die Wahlen für den deutſchen Landwirthſchaftsrath und für das 

Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium werden in Zukunft von dem Vor⸗ 

Stande des ‚Rrobinainlbereing Döllgogen. „Debattelos wird hierauf 

die Auflöſung des Hauptvereins beſchloſſen und folgende Reſolution 

angenommen: ö ER 
1. Der landwirthſchaftliche Hauptverein giebt das vom Vor⸗ 
ſtande des künden en Provinzialvereins in dem 
Schreiben vom 16. Oktober v. J. erforderte Gutachten da⸗ 
in ab, daß er ſich mit dem dieſem Schreiben beiliegenden 
bunt eines neuen Statuts für den Provinzialverein ein⸗ 
verſtanden erklärt. Ä 5 5 5 

Der Hauptverein beſchließt ſeine Auflöſung mit dem 1. April 
d. J., vorausgeſetzt, daß bis dahin das neue Statut des 
Provinzialvereins in der Faſſung des Entwurfs oder mit 
den Abänderungen, welcher die Majorität der Delegirten 
des Hauptvereins zugeſtimmt hat, in Kraft tritt. 

Das Vermögen des Hauptvereins geht bei ſeiner Auflöſung 
in das Eigenthum des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins 
über unter der Bedingung, daß der baare Kaſſenbeſtand, 
welcher am 1. April d. J. ca. 2000 Mark betragen wird, 
für die Vereine im Bezirk des Hauptvereines verwendet 


wird. 
4. Wenn die vorſtehenden Bedingungen erfüllt werden, ſo ſoll 
es zur definitiven Auflöſung des Hauptvereins nicht einer 
nochmaligen Einberufung der Generalverſammlung bedürfen. 
Der Vorſtand wird beauftragt, das alsdann Erforderliche in 

die Wege zu leiten. 

Alsdann wurden behufs Beſchlußfaſſung über das Statut in den 
verſtärkten Vorſtand gewählt die Herren: Amtsrath za e⸗Otto⸗ 
rowo, Rittergutsbeſitzer Jacobi⸗Trzeionka, v. Poncet⸗Alttomiſchel 
und Naumann Mikuſchewo. Zu Stellvertreſern wurden gewählt 
die Herren v. Maſſenhach-Pinne, v. Maſſenbach-Biglokoſz, 
Ohne ſorge-Sedan und v. Winterfeld Przependowo. Hierauf 
referirte Herrffittergutspächter Hünerasky⸗Charzewo über „die 
Verwerthung der genoſſenſchaftlichen Vereinigung in 
der Landwirthſchaft.“ Wir entnehmen dieſem Referat Folgen⸗ 
des: Die Lage der deutſchen Landwirthſchaft iſt eine derartige, daß 
‚fie alle Hebel in Bewegung ſetzen muß um ſich konkurrenzfähig zu 


Unſer gnäd'ger Herr! 
Roman von 2. von Gersdorff. 
(27. Fortſetzung.) 

„Und die Ueberſchwemmung da auf Deinem Vorwerk?“ 
fragte Ernſt, ſich wieder an den Flügel ſetzend, „hat fie be- 
deutenden Schaden angerichtet?“ 

„Ja. Es iſt viel zu Grunde gegangen.“ 

„Ah, wirklich!?“ b 

„Das große Weizenfeld, weißt Du, Barbara, hinter der 
Scheune, und einige Stück Jungvieh. Gott ſei Dank, kein 
Menſchenleben.“ 

„Warſt Du den ganzen Tag drüben?“ 

„Ja. Nur zu Mittag in Lenzen.“ 

„In Lenzen? Aber da hätteſt Du doch auch nach Hauſe 
kommen können.“ 

„Ja, aber ich hatte mit dem alten Dammbuſch einiges 
zu beſprechen, und Dich wußte ich ja gut aufgehoben.“ 

„Aber unſer Gaſt, Adam?“ 

„O, das iſt kein Gaſt, der gehört zu uns, in Ewigkeit, 
nicht wahr, mein Ernſt?“ 

Ernſt umſchloß ſtumm die Hand, die ſich ihm entgegen⸗ 
ſtreckte. 
Mine brachte die Lampe, die jetzt immer ordentlich 
brannte, ſeitdem Ernſt einmal beiläufig von dem Hauſe eines 
Bekannten geſprochen, in dem er es keine drei Tage ausgehal⸗ 
ten hatte, „ein Haus“, hatte er lächelnd geſagt, „wo kalte und 
warme Zimmer ſchrecklich abwechſelten, wo nie eine Lampe 
hereinkam, die nicht ſofort wieder hinausgeſchickt wurde, um 
nachträglich Verſäumtes an ihr nachzuholen. 

Das erſte, was er Barbara lächelnd verehrt hatte, war 


Lin das furchtbare Blenden der Hängelampe im Eßſaal däm⸗ 


pfender Gegenſchirm. 
„Deine Geſichtsfarbe, ſchöne Schwägerin, verträgt dieſen 
en Glanz nicht gut“, hatte er gemeint. — 
an ihr muſizirt, oder auch geleſen?“ fragte Adam. 
eides“, ſagte Barbara eifrig. „Ach! Adam, Ernſt 


erhalten. Eine Verringerung der Produkte, welche von verſchie⸗ 
enen Seiten vorgeſchlagen wird, iſt nicht angängig. Die Dünger⸗ 
1 5 be durch die künſtliche Vertheuerung der Düngemittel 
eſentli 
fehlte iſt. Die Landwirthe ſollten daher den Handel mit Dünger 
ſelbſt in die Hand nehmen. Die große Arbeiterbewegung zwingt 
su bedeutenden Lohnkonzeſſionen. Eine weſentliche Beſchränkung 
ürfte dieſer Nothſtand in der Landwirthſchaft durch wirthſchaftliche 
Vereinigungen erfahren. In anderen Provinzen ſind bereits zahl⸗ 
reiche Vorſchuß⸗ und Konſumvereine für Landwirthe gegründet 


Die Heupt⸗ 


worden. Bei uns fehlt noch vielfach der feſte Zuſammenhang in 
den Vereinen, um ſolche Inſtitutionen gründen zu können. Nament⸗ 
lich ſind die kleinen Beſißer noch nicht genügend über den Werth 
der Konſumvereine aufgeklärt. Die polniſchen Mitbürger gehen 
uns mit gutem Beiſpiele voran; ſie haben bereits zahlreiche Vor⸗ 
chußvereine gegründet und erſtreben jetzt einen landwirthſchaftlichen 
Konſumverein. Der Redner verbreitete ſich nun über das neue 
Genoſſenſchaftsgeſetz und hob hervor, daß die Herabminderung der 
Gefahr der Haftpflicht für den Einzelnen zur Bildung von Ge⸗ 
noſſenſchaften einlade. Für die landwirthſchaftlichen Vereine Poſens 
kann es ſich nur um Kredit⸗ oder Vorſchuß⸗ und um Einkaufs⸗ 
oder Konſumvexeine handeln. Die Gründung von Vorſchußvereinen 
iſt mit mancherlei Schwierigkeiten verbunden, daher in unſerer 
Provinz nicht angängig. Anders iſt es aber mit den Konſum⸗ 
vereinen. Für ſolche Unternehmungen iſt der Boden bereits geebnet. 
Redner ging nun näher auf die Einrichtungen des Zentralvereins 
weſtpreußiſcher Landwirthe in Danzig ein. Die Aufträge werden 
von den Lokalvereinen geſammelt, welcher ſie dem Zentralverein 
überweiſt, der nun bei dem Lieferanten die Beſtellungen macht. 
Von nun ab verkehrt der Konſument mit dem Lieferanten direkt. 


— 


Die Bezahlung der Waaren hat 14 Tage nach Empfang zu erfolgen. 
Der Verein hat durch die Uebermittelung der Aufträge eine ganz 
erhebliche Arbeit; aber den Mitgliedern deſſelben werden dadurch 
nicht zu unterſchätzende Vergünſtigungen zu Theil. Namentlich 
können auf dieſem Wege Sämereien, Futterſtoffe und Düngemittel 
vortheilhaft bezogen werden. Eine große Hauptſache für den Land⸗ 
wirth iſt die Gewährung eines längeren Kredits, da er gewöhnlich 
nur an ſolchen Terminen Zahlungen leiſten kann, an denen er ſelbſt 
für feine ländlichen Produkte Geld löſt, alſo vorzugsweiſe im Herbſte. 
Daher werden mit den Landwirthen leider oft viele Geſchäfte abge⸗ 
ſchloſſen, die dem Wucher ähnlich ſehen. Namentlich müſſen die 
Landwirthe nur zu oft die Vermittelung ſolcher Menſchen in An⸗ 
ſpruch nehmen, die von einer gewiſſen Partei angebetet werden, 
wie das Krokodil von den Egyptern. (Eine ſehr geiſtreiche Bemer⸗ 
kung!! Die Redaktion.) Aus ſolchen Kalamitäten können 
ſich die Landwirthe durch die Bildung von kleinen Genoſſen⸗ 
ſchaften herausarbeiten, die ſämmtlich einer Zentral⸗Genoſſenſchaft 
angehören ſollen. Nach dieſen Ausführungen des Referenten 
wurde von der Verſammlung folgende Reſolution angenommen: 
„Der landwirthſchaftliche Hauptverein der Provinz Poſen 
erkennt die Bildung landwirthſchaftlicher Kredit- und Konſum⸗ 
genoſſenſchaften als geeignete Mittel zur Bekämpfung des herr⸗ 
ſchenden Nothſtandes in der Landwirthſchaft an und erſucht den 
Vorſtand des Provinzialvereins: 1. in ſämmtlichen landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereinen der Provinz eine wiederholte Beſprechung und 
Erörterung des Geſetzes vom 1. Mai 1889, betreffend die Erwerbs⸗ 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, theils durch die Wanderlehrer des 
Provinzialvereins, theils durch Mitglieder der Vereine herbei⸗ 
zuführen, um das allgemeine Verſtändniß des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens zu fördern; 2. bei ſämmtlichen landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
einen der Provinz zunächſt die Bildung von Konſumgenoſſenſchaften 
anzuregen und ſich über die Erfolge dieſer Anregungen Bericht er⸗ 
ſtatten 5 laſſen; 3. ſollte eine Geneigtheit zur Bildung ſolcher Ge⸗ 
geen n d den ſein, gleichzeitig die Bildung einer Zentral⸗ 
genoſſenſchaft mit dem Sitz in Poſen in die Hand zu nehmen und 
4. bis zur Erreichung dieſes Zieles den gemeinſchaftlichen Einkauf 
von Dünger, Futterſtoffen, Sämereien und anderen landwirthſchaft⸗ 
lichen Verbrauchsartikeln nach dem Beiſpiele des Zentralvereins 
weſtpreußiſcher Landwirthe in Danzig zu ermitteln.“ Mit den erforder⸗ 
lichen Vorarbeiten wurde eine Kommiſſion betraut, die ſich aus fol⸗ 
genden Herren zuſammenſetzt: Wenndorf⸗Dziechowa, Endell⸗ 
Kiekrz, Hünerasky⸗Charzewo und Meyer-Jerziekowo. ? 
Hierauf referirte Herr Wanderlehrer von Grevenitz über 
„die überſeeiſche Wolle und deren Verwerthung“. Zunächſt 
machte der Referent einige Angaben über die Leipziger 


lieſt ſo herrlich vor, ſo deutlich, ſo ohne Pathos, ſo muſika⸗ 
liſch könnte man ſagen.“ 

Adam lachte. 

„Was leſet ihr denn jetzt?“ N 

„O, etwas Wundervolles von Stifter. Das iſt nämlich 
ein Liebling von Ernſt. Ach! Adam, es müßte Dir gefallen. 
Du ſollteſt nur einmal zuhören. 

Ihre Augen hingen begeiſtert an Ernſt. 

„Na, dann fangt nur an“, ſagte Adam, und zündete ſich 
eine Zigarette an. 

„Ja, bitte Ernſt, thue es!“ rief Barbara froh. „Ach! 
es iſt ſo ſchön, es beruhigt die Nerven ſo.“ 

Barbara hatte eine Stickerei vorgenommen, was fie jo 
gern that, wenn Ernſt las. 

Ernſt ſaß nahe vor ihr und Adam etwas abſeits auf 
inem kleinen Sopha. 

Er hatte die Zigarette zwiſchen den Fingern, aber ſie 
ar ausgegangen, und er drehte ſie hin und her, mit leerem 
lick ins Weite ſehend. Nur einmal richtete er ihn, plötzlich 

1 auf des Vorleſenden Geſicht, von deſſen Lippen 
8 tönte: 

„Nun, es wird ja doch auch verhallen und verklingen, 
ie ſo vieles verhallte und verklang. Nur daß das lindiſche 
erz ſich ſo mag aufregen und ſich von ſeinen Wallungen 

Ewigkeit vorſpiegeln, und weiß es doch, wie noch jede Bewe⸗ 
gung deſſelben ausſchwang und verging.“ 

Wieder ſchweiften ſeine Gedanken ab und kehrten wieder 
auſchend zurück zu den Worten, die er hörte. 

„Siehſt Du, das iſt's, daß es Ideen geben darf, glän⸗ 
zend und höchſten Adels, und daß ſie ſo höhniſch dürfen miß⸗ 
handelt werden.“ 

Err ſtützte den Kopf in die Hand, wie er oft pflegte, aber 
er ſah nicht zu Boden, ſein Blick ſah durch ſeine Finger bald 
ihn an, bald ſie, und er dachte daran, wie der alte Damm⸗ 
buſch heute die Brauen emporgezogen und kurz gejagt Hatte: 
„Vertrauen muß ſein in der Ehe, und bei Ihnen wird's nicht 
mißbraucht werden“, als Adam ihnen dort erzählt, wie 
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Il Umgegend auf daſſelbe beſonders aufmerkſam u machen. 
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kämmerei und darüber, wie dort die Wolle behandelt wird. Die 
ausländiſche Wolle hat vor der unſerer Heimath viele Vorzüge. 
Erſtere iſt beſſer ſortirt, als die inländiſche. uch wird unfere: 
olle dadurch ſtark entwerthet, daß ſie an Unkrautſämereien, be⸗ 
ſonders an Kletten ſehr reich iſt. Bei uns wird nicht genug Sorg⸗ 
falt auf die Schmutzwolle gelegt. Es empfiehlt ſich beim Schwarz⸗ 
ſcheeren, große Sorgfalt auf das Sortiren der Wolle zu verwenden. 
In Folge der vielen Vorzüge der ausländiſchen Wolle wird die, 
Nachfrage nach derſelben immer größer, und der inländiſche Woll⸗ 
handel wird immer mehr lahm gelegt. Um demſelben zu einem 
Aufſchwunge zu verhelfen, wäre zunächſt die Anlage eines Zentral⸗ 
Wollmarktes wünſchenswerth; aber dieſelbe wird ſich leider nicht 
durchführen laſſen. Es muß die Einführung eines Wollzolles, mit 
welcher die Landwirthe ihre Abſicht erreichen würden, angeſtrebt 
werden. Amerika iſt bereits in dieſer Beziehung mit gutem Beiſpiel 
vorangegangen. Ferner iſt größeres Gewicht auf die Produktion 
gröberer Wolle zu legen, da die feinen Wollſorten nicht mehr je: 
lebhaft gekauft werden. Nach einer ſich daran anſchließenden 
Debatte wurden die Kontrolmaßregeln bei der Viehver⸗ 
ladung in den Grenzprovinzen von den Herren Oekonomie⸗ 
rath Kennemann und Hauptmann Naumann einer eingehenden 
Kritik unterzogen und die Härten dieſer Maßregeln beleuchtet. Die 
Urſprungsatteſte zu beſchaffen iſt oft nur mit vieler Mühe möglich 
und oft auch mit Geldopfern verbunden. Die Unterſuchung des 
Viehes durch den Thierarzt iſt nur eine ſehr oberflächliche, und es 
werden in Folge deſſen oft von demſelben Thiere für geſund erklärt, 
welche nachher, bei eingehender Unterſuchung am Beitimmungsort, 
krank befunden werden. Zwar ſoll die thierärztliche Unterſuchung 
koſtenfrei geſchehen; will man aber an einem anderen als dem be⸗ 
ſtimmten Tage Vieh verladen, ſo muß man für die Unterſuchung 
eines jeden Thieres 15 Mark bezahlen. Oft kommt der Thierarzt, 
welcher zur Unterſuchung des Viehes von der Regierung ernannt 
iſt, nicht, weil er an einem anderen Orte dringend zu thun oder 
den Zug verſäumt hat. Daher iſt jedenfalls die Forderung berech⸗ 
tigt, einen anderen Thierarzt in ſolchen Fällen heranziehen zu 
dürfen, damit nicht Verkäufer und Käufer in Verlegenheit kommen. 

Dieſe Ausführungen ſuchte der Herr Oberpräſident zu ent⸗ 
Sn indem er ſagte, daß dieſe Vorſchriften ein ganz weſentlicher 
Schutz für den großen Marktverkehr ſind; denn durch dieſelben 
wird die Gefahr der Einſchleppung von Seuchen vermieden. Darum 
iſt es gar nicht wünſchenswerth, eine Milderung dieſer Vorſchriften 
herbeizuführen. Ein Theil der Beſchwerden ſind Spezialfälle, 
welche im Wege der Beſchwerde bei der Regierung ihre Erledigung 
finden können. Es wird gewiß in vielen Fällen Remedur eintreten, 
wenn der Regierung begründtete Beſchwerden eingereicht werden. 
Der Herr Regierungs⸗Präſident konſtatirte darauf, daß im 
Allgemeinen wenig Beſchwerden bei der Regierung einlaufen; man 
möge verſichert fein, daß begründete Beſchwerden ſtets berückſichtigt. 
werden. Nach einigen kurzen Bemerkungen der Herren Kennemanm 
und Graf Zedlitz wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 


n. Jerſitz, 31. Januar. [Verſchiedenes] An Stelle des 
aut Gemeindeälteſten gewählten Apothekenbeſitzers Dr. Wildt tft: 
er Kaufmann R. Kunkel zum Gemeindeverordneten gewählt wor⸗ 
den. — Das durch den Tod des Hausbeſitzers A. Schubert erledigte 
Amt eines Schiedsmanns iſt vom Kreistage dem Ziegelmeiſter Patz 
übertragen worden. Zu deſſen Stellvertreter iſt der Kaufmann 
Thiel gewählt worden. Beide find vor Kurzem von dem Prä⸗ 
ſidenten des Landgerichts zu Poſen vereidigt worden. — Kreis⸗ 
Schulinſpektor Schwalbe hat in dieſer Woche die hieſige Mädchen⸗ 
ſchule einer eingehenden Reviſion unterzogen. — Der Apotheken⸗ 
beſitzer Dr. Wildt iſt zum erſten und der Ortsſteuererheber Bazer⸗ 
lein zum zweiten Stellvertreter des Standesbeamten für das am 
ik 5 Mts. im hieſigen Orte eingerichtete Standesamt ernannt: 
worden. 


d. Gneſen, 1. Februar. [Cyklorama.] Das Eyklorama des 
Herrn A. Vogt, welches vor etwa zwei Mongten in Poſen ausge⸗ 
ſtellt war und dort allgemenen Beifall fand, befindet ſich jetzt hier. 
Wir verfehlen nicht, unſere Mitbürger, ſowie die N I DER 

ie An⸗ 


RT 


dazu bei, daß die Lage der Landwirthſchaft eine ſo Woll 


vorzüglich ſein Bruder und ſeine Frau zuſammen paßten, 
und Barbaras ewige Klagen über Alleinſein völlig verſtummt 
wären. „Wenns nicht mein Bruder und meine Frau wären, 
könnte die Harmonie ängſtlich werden,“ hatte er geſagt. 


Sie vertieften ſich immermehr in ihr Buch. Ab und zu 
hielt Barbara inne und ſah ſekundenlang ſtill auf Ernſts Ge⸗ 
ſicht, niemals nach Adam hinüber, — nicht einmal. 

Dann machte ſie eine Bemerkung, ſie ſprachen über das 
Geleſene, und Ernſt las weiter. 

Um ſeine — Adams — Meinung fragten ſie ihn weiter 
nicht. Sie hatten ihn wohl ganz vergeſſen. Er ſtand auf. 

„Ich bin müde,“ ſagte er, die Cigarette nach dem Kamin 
ſchleudernd, und ging nachläſſigen Ganges hinaus. 

Ernſt ließ das Buch ſinken und ſah ihm nach. 

„So iſt er immer und immer,“ ſagte Barbara, die 
Cigarette, die auf den Teppich gefallen war, ae „immer 
müde, immer gleichgiltig, gelangweilt von allem, was nicht 
ſeine Arbeit, ſeine Wirthſchaft betrifft.“ 

Ernſt ſah nachdenklich vor ſich hin. 

„Ich habe ihn gewarnt, ſeinen feinen Geiſt unter den 
Dornen und Diſteln der täglichen Arbeit erſticken zu laſſen. 
nun iſt es doch ſo gekommen.“ 

„Hatte er einen feinen Geiſt?“ 
Zucken der Lippen. 

„Adam? O, gewiß!“ 

„Nun, dann iſt er ganz und gar erſtickt. Ich habe nie 
etwas davon gemerkt,“ rief ſie leiſe aus. 

Ernſt ſchwieg. Es war das ein ſchreckliches Bekenntniß. 

„Haſt Du keinen Einfluß in dieſer Hinſicht üben können?“ 
fragte er, ohne ſie anzuſehen. 

„Nein, keinen.“ 

„Wie iſt das denkbar! 
die Gefährtin ſeines Lebens.“ 

Ernſt ſprang auf und ging im Zimmer auf und ab. 5 

Sie ſtach mit der Nadel aufs Geradewohl in den Stoff. 

„Die Mutter feiner Kinder, die Gefährtin feines Lebens 


ſagte ſie mit einem 


Du! Die Mutter feiner Kinder, 


Achten find fo ſchön und plaſtiſch, daß man ſich in die dargeſtellten 
Gegenden verſetzt glaubt. : 

K. Neuſtadt bei Pinne, 31. Januar. [Frecher Diebſtahl.] 
Nicht wenig wurde geſtern Abend ein hieſiger Kaufmann überraſcht, 
als er in ſeinen Laden trat und dort die von der Tages⸗Einnahme 
entleerte Kaſſette, auf dem Ladentiſche ſtehend, vorfand. Eine 
Käuferin hatte beim Eintreten iu den Laden einen mit einem 
grauenlHut bekleideten unbekannten Mann denſelben verlaſſen ſehen. 
Alle Nachforſchungen nach dem frechen Diebe, der es verſchmäht 
410 De zurückgebliebene wenige Kupfergeld mitzunehmen, blieben 
erfolglos. 

Rawitſch, 31. Januar. [Unfug Unglüdsfall) Nacht⸗ 
ſchwärmer haben iu der verfloſſenen Nacht zwei Firmenſchilder ab⸗ 
geriſſen und in fremde Gehöftejgeworfen. — Ein Arbeiter der hieſigen 
Holzbearbeitungsfabrik kam mit der rechten Hand der Raſpelmaſchine 
jo nahe, daß ihm 3 Finger von der Hand abgeſchnitten wurden. 
Der vierte, ſtark beſchädigte, mußte alsbald amputirt werden. 

+ Frauſtadt, 31. Januar. Von der Zuckerfabrik Unfall. 
Zum Pferdediebſtahl.] Die hieſige Zuckerfabrik beendete heute 
ihre diesjährige Campagne. Es wurden 830800 Zentner Rüben 

egen 740 210 Zentner im Vorjahre verarbeitet. Die Filiale Nenkers⸗ 
dorf, welche am 11. d. Mts. ihre diesjährige Campagne beendet 
Hatte, verarbeitete 348 370 Zentner gegen 393 110 Zentner im Vor⸗ 
jahre. Betriebsſtörungen und Unfälle ſind nicht vorgekommen. — 
Der Kutſcher eines Bauerngutsbeſitzers aus der Umgegend ver⸗ 
unglückte geſtern dadurch, daß er auf den mit ca. 100 Zentner 
Schnitzel beladenen Wagen während der Fahrt ſteigen wollte, wo⸗ 
bei er ausglitt und unter die Räder gerieth. Der Unvorſichtige 
erlitt einen ſchweren Bruch des rechten Oberſchenkels und des 
rechten Unterarms. — Der Pferdedieb, ein erſt kürzlich aus dem 
Gefängniß Entlaſſener, iſt in Schmiegel verhaftet worden. 

+ Frauſtadt, 31. Januar. [Verwaltungsbexicht.] Aus 

dem ſoeben veröffentlichten ſtädtiſchen Verwaltungsbericht des ver⸗ 

loſſenen Jahres entnehmen wir Folgendes: Es fanden 10 öffent⸗ 

che und 9 geheime Stadtverordneten⸗Sitzungen ſtatt, in welchen 
90 Sachen erledigt wurden. In den Bureaus wurden im Ganzen 
8614 Sachen bearbeitet. Durch Vermittlung des Magiſtrats hat 
die Kürſchner⸗Innung ihren aus dem Jahre 1646 ſtammenden 
„Willkommen⸗Humpen“ an die hiſtoriſche Geſellſchaft in Poſen für 
80 Mark verkauft. Für die Regulirung der Schuhmacherſtraße iſt 
ein Zuſchuß von 3000 Mark bewilligt. Zur Deckung der Bedürf⸗ 
miſſe der Kommunalkaſſe wurden im Jahre 1889/90 180 Prozent 
an Klaſſen⸗ und klaſſiſizirter Einkommenſteuer als Kommunalbei⸗ 
träge aufgebracht. Für die Armenpflege wurden 10 203 M. auf 
gewendet und davon 1720 Mark zurückerſtattet. Die Schülerzahl 
der evangelischen Stadtſchule betrug 528, die der katholiſchen 
Schule 400, die der jüdiſchen 18 und die der Höheren Töchterſchule 
71. Die Fortbildungsſchule wurde von 212 Schülern beſucht. An 
Schulunterhaltungsbeiträgen wurden von der evangeliſchen Schul⸗ 
Sozietät 60 Prozent, der katholiſchen 66 Prozent und jüdiſchen 
30 Prozent der kombinirten Klaſſen⸗ bezw. klaſſifizirten Einkommen⸗ 
ſteuer und der halben Grund⸗ und Gebäudeſteuer erhoben. 

* Liſſa, 31. Januar. [Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
Verein) hielt geſtern Nachmittag im Rathhausſagle ſeine dies⸗ 
jährige Generalverſammlung ab, welche zahlreich beſucht war. 

„Nachdem die Sitzung eröffnet war, ergriff Herr Erſter Staats⸗ 
anwalt Chuchul das Wort und gedachte in kurzen Worten der da⸗ 
e hohen Protektorin des Vereins, der Kaiſerin 
Auguſta. Hierauf berichtete der Redner über die Thätigkeit des 
Vereins während des verfloſſenen Jahres. Zunächſt wurde in ein⸗ 
gehender Weiſe der Zweck des Vereins erörtert und dann Thätig⸗ 
keit, Einnahmen und Ausgaben ſämmtlicher ſechs Abtheilungen 
dargelegt. Bei der dann ſolgenden Ergänzungswahl wurde an 
Stelle der von hier verzogenen Freifrau von Kirchbach, Gräfin 
Matuſchka in den Vorſtand gewählt. Zu Kaſſenreviſoren wurde 
Apotheker Trieglaff und Frau Kaufmann Eiſenſtädt ernannt. Zum 
Schluß ergriff Landrath von Hellmann noch das Wort und ſprach 
den Vorſtandsmitgliedern und den Abtheilungsvorſtehern für ihre 
umſichtige und eifrige Thätigkeit Namens der Verſammlung ſeinen 

Dank aus. (L. T.) 


* Schildberg, 29: Januar. [Beſitzwechſel.] Das dem Herrn 
Hensler gehörende Rittergut Olſchyna iſt dem hieſigen „Kreisblatt“ 
zufolge in den Beſitz des Herrn Wirth aus Breslau übergegangen. 

Filehne, 31. Januar. [Schenkung.] Der hieſigen frer⸗ 
willigen Feuerwehr ſind vom preußiſchen Verein zur Pflege der im 
Felde verwundeter und erkrankter Krieger die zur Ausbildung 
einer Sanitäts⸗Kolonne nöthigen Lehrmittel, nämlich ein Verbands⸗ 
kaſten und drei zuſammenlegbare Tragbahren geſchenkt worden. 

* Thorn 1. Sebruar. [Kunſt verein] In, der 


— aber nicht ſeine Hausfrau, nie das Weib ſeines Herzens“ 
ſtieß ſie heraus. 

Er blieb vor ihr ſtehen und ſah mit brennendem Blick 
zu ihr nieder. 

Aber ſie hob die Stirn nicht, und ihre Lippen waren 
zuſammengepreßt, eine tiefe Falte von Zorn oder Schmerz — 
eine langſam gegrabene, in letzter Zeit nicht ſichtbar geweſene 
— trat zwiſchen ihre Augen. 

Plötzlich klang ein Schritt über ihnen. Jetzt ſah ſie 
raſch auf. 8 

„Er iſt oben — bei den Kindern,“ ſagte ſie überraſcht, 
„was ſoll das heißen?“ u 

Sie warf die Arbeit hin und wollte ſich erheben. 

Ernſt legte die Hand auf ihren Arm. 

„Bleibe hier. Ich will zu meinem Bruder gehen. Glaube 
mir, es iſt nicht die mechaniſche Arbeit und das Sorgen allein, 
was eines Menſchen geiſtiges Leben erſticken könnte, vollenden 
könnens nur Noth und Angſt. Bleibe hier, ich komme zu 
Dir zurück. Allein ſollſt Du nicht wieder bleiben.“ 

Und er ging. — 5 

Als Adam in die Halle trat, begegnete er dem Kinder— 
mädchen. 

„Ich wollte eben die gnäd'ge Frau rufen, denn ich weiß 
garnicht, was das mit dem Junker Ernſtli iſt, er graut ſich 
und ſchläft nicht und fragt immer, wer da käme.“ 

„Wo warſt Du denn, Line?“ 8 

„Im Nebenzimmer. Ich plätte und wollte gerade mit 
dem Bolzen herunter. Das iſt ja hier alles ſo unbequem, 
daß man bis in die Küche rennen muß.“ 

Adam hörte ihre unziemliche Antwort garnicht. 
ſchon die Treppe hinauf. 

In dem großen Zimmer ſtanden die zwei Bettchen neben⸗ 
einander, mit dem Kopfende an der Wand. Ein kleines, 
hölzernes Kruzifix war dazwiſchen an der Wand befeſtigt. 
Spielſachen ſtanden umher, und eine kniſternde Nachtlampe 
verbreitete ein ſehr trübes Licht. 

red kleine Ernſt ſaß aufrecht in feinen weißen Kiffen. 


Er ſtieg 


Hauptverſammlung erſtattete der Kaſſirer den Kaſſenbericht für 
1889. Die Einnahmen haben 190, die Ausgaben 184 M. betragen. 
Aus der Verſammlung wurde der Wunſch ausgeſprochen, der Ver⸗ 
ein möchte ſein Augenmerk auf 0 von Gypsabgüſſen 
richten und dafür Sorge tragen, daß im Artushofe ein Zimmer 
eingerichtet werde, in welchem die Sammlungen des Vereins dem 
Publikum zugänglich gemacht werden können. Ferner wurde an⸗ 
geregt, der Vorſtand wolle dafür Sorge tragen, daß die auf Ver⸗ 
anlaſſung des Provinzial ⸗ Landtages herausgegebene Sammlung 
der Baudenkmäler der Provinz womöglich kostenfrei dem Verein 
überwieſen und daß ein Katalog über die einzelnen angeſchafften 
Werke ac. angelegt werde. a i (Th. O. 3) 
* Graudenz, 31. Januar. [Schreckliches Unglück.] Ein 
bedauerliches Unglück ereignete ſich geſtern Vormittag — nach dem 
„Geſ.“ — in dem Naderſohnſchen Hauſe in der Peterſilienſtraße. 
Die eine Treppe hoch wohnende Arbeiterfrau 0 hatte, 
während ihr Mann auf Arbeit war, gegen acht Uhr ein Bund 
Stroh zur Auffriſchung der Betten geholt und in die Stube gelegt 


und war dann, ihre beiden Kinder in der unverſchloſſenen Stube 


allein zurücklaſſend, wieder fortgegangen, um einen Aufwartedienſt 
wahrzunehmen. Ob nungaus dem geheizten Ofen eine Kohle auf 
das Stroh gefallen iſt, oder ob die Kinder mit Feuer geſpielt 
haben, u nicht aufgeklärt, kurz das Stroh gerieth in Brand, und 
als die Nachbarn herbeieilten, um das Feuer zu löſchen, fand man 
beide Kinder leblos, den älteren etwa 5 Jahre alten Knaben im 
Bette und das 1½ Jahre alte Mädchen unter dem Bett, wohin 
es ſich jedenfalls in ſeiner Angſt verkrochen hat. Das Feuer wurde 


Een 


bald gelöſcht, und zwei ſchleunigſt herbeigeholte Aerzte ſtellten bei 
den Kindern Wiederbelebungsverſuche an, welche indeſſen nur hei 
dem Mädchen von Erfolg waren; der Knabe war bereits erſtickt. 

* Ratibor, 30. Januar. [Ein Kind von der leiblichen 
Mutter mit dem Beil enthauptet.] Von zuverläſſiger Seite 
wird dem „Oberſchl. Anz.“ aus Leſchnitz geſchrieben: Am 27. d. 
M, in den Morgenſtunden hat eine 1 in Wyſſoka bei Anng⸗ 
berg ſich mit ihrem 14 Tage alten Kinde heimlich aus der Stube 
gefchlichen und im Hofe mit einem Beil dem Kinde den Kopf ab- 
geſchlagen. Dieſe Meldung wird noch wie folgt ergänzt: Die 
allem Anſcheine nach am Wochenbettfieber leidende Frau des 
Auf a Fleiſcher hieb ihrem Säuglinge mit einem Beile den 

opf ab. Die Frau ſoll ſich den Verluſt dreier im Herbſt binnen 
kurzer Zeit an Maſern geſtorbenen Kinder ſehr zu Herzen genom⸗ 
men haben. Am vierten Tage nach der Entbindung ging die Be⸗ 
dauernswerthe bereits wieder in den Wald Holz holen. Daß dies 
bei der gegenwärtig naßkalten Witterung höchſt nachtheilig ſein 
mußte, liegt außer Zweifel. Gendarm Peſchke hat den Thatbeſtand 
an Ort und Stelle feſtgeſtellt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Wegen ſchlechter Behandlung der Volksſchullehrer 
ſind von dem Militärgericht in Bamberg am Mittwoch ein Pre⸗ 
mierleutnant zu 14 Tagen, ein Sekondleutnant zu 3 Tagen und 
ein Unteroffizier zu 8 Tagen Zimmer- bezw. Kaſernenarreſt ver⸗ 
urtheilt worden. Die Verhandlungen fanden unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtatt. 


Verſicherungsweſen. 
„It Indem wir auf die Anzeige der Mutual⸗Lebens⸗Ver⸗ 
ie bene von New⸗York im Inſergtentheil unjeres 
Blattes verweiſen, bemerken wir, daß dieſe Geſellſchaft ſeit Beginn 
ihrer 46 jährigen Thätigkeit bis 31. Oktober 1889 an 
ſicherten bezahlte: 


ihre Ver⸗ 


für Todesfälle Mark 425502389 74 Pf. 
für Ausſtattungspolicen . . 110 430 058 18 „ 
ir 3591187 18 „ 
für zurückgekaufte Policen. . 1 328 981846 10 „ 


5 217 
Total die enorme Summe von Mark 1213023126 48 Pf. 
Von Beginn ihrer Thätigkeit bis 

zum 31. Dezember 1888 empfing 

die Geſellſchaft: 

an Prämien r Mark 1436293517 49 Pf. 
ie ehe „ 1 158 045 689 64 
erhielt demnach mehr an Prä⸗ 
mie, als ſie an die Verſicherten 
zahlte Mark 278247827 85 Pf. 
Obgleich noch alle Verwaltungskoſten zu begleichen waren, 
hatte die Geſellſchaft durch vorſichtige Verwaltung am 31. Dezem⸗ 
ber 1888 ein Vermögen von 

„Mark 535 849 162 63 Pf. 


für Dividenden 7 


R 


Handel und Verkehr. 3 
fi 


H. M. Poſen, 1. Februar. Die Witterung in der abgelau 
nen Woche war Anfangs regneriſch und brachte dann leichten Fro 
Getreide wurde an unſerem Landmarkte ziemlich zugeführt 
und, da der Abſatz ein geringer iſt, billiger bezahlt. 1 9 
Weizen behauptet, 174—190 M. f 
Roggen matt, 164-169 M bezahlt. 
Gerſte erzielte 134—175 M. 
Hafer notirt 148162 M. 3 
Spiritus war wenig angeboten, da der größte Theil der Zu⸗ 
fuhr zur Lagerbildung benutzt wird. Das hieſige Lager dürfte auf 
21,3 Millionen Liter zu ſchätzen fein. Rohwaare findet a0 
Stationen nach Mittel⸗ und Süddeutſchland regen Abſatz, wogegen 
es im Spritgeſchäft ziemlich ruhig iſt. Unſere Preiſe ſind zu hoch 
um einen Export zu ermöglichen. Man zahlte 31,70—32,30—32 N 
Aus dem vberſchleſiſchen Montanbezirk. Der Roh⸗ 
eiſenmarkt liegt feſt und bleibt Roheiſen gefragt und knapp, um 
ſo mehr, als in den letzten Tagen in Folge des anhaltend naſſen 
Wetters einzelne Hochofenwerke die volle Höhe ihrer Leiſtungz⸗ 
fähigkeit nicht erreichen konnten. Während der Vereinigung der 
Hochofenwerke (Donnersmarckhütte, Borſigwerk, Tarnowitzerhütte 
und Gleiwitzerhütte) für die aus alten Verträgen in 1890 zu fie 
fernden Roheiſenmengen (600 000 Zentner) nur der vereinbarte 
Preis von 2,50 M. pro Zentner frei Waggon Hochofenftation ge⸗ 
zahlt wird, eine Preisaufbeſſerung hat wenigſtens bis zur Stunde 
nicht ſtattgefunden, iſt bei den frei aus dem Markte entnommenen 
Mengen ein erheblich höherer Preis von 4 M. und darüber na 
Maßgabe des durchſchnittlichen Netto⸗Walzeiſen⸗Grundpreiſes willig 
zugeſtanden worden. Gießerei⸗Eiſen notirt je nach Qualität bis zu 
5 Mark pro Zentner ab Werk. Gießereien und mechaniſche Werk 
ſtätten ſind bei lohnenden Preiſen auf lange Zeit hinaus mit Auf⸗ 
trägen verſehen. Auch der Walzeiſenmarkt behauptet bei höhe⸗ 
ren Preiſen eine feſte Tendenz. Die Thätigkeit iſt eine angeſpanne 
und äußerſt rege. In gleicher Weiſe ſtehen die Stahlwerke im ot 
teſten Betriebe. Steinkohle bleibt lebhaſt geſucht und herrscht 
insbeſondere in kleinen und mittleren Sorten große Nachfrage, 
Wegen Mangel an Arbeitern ſind viele Gruben gar nicht in der 
Lage, ihre Förderleiſtung auf die gewünſchte Höhe zu bringen. Die 
Preiſe ſind dementſprechend ſehr feſt und verzeichnen eine weitere 
Steigerung. Der Abſatz iſt ſchlank und glatt und der Begehr nicht 
zu befriedigen. Beſtände von nennenswerther Bedeutung find nie 
gends vorhanden. Wie verlautet, ſind die Fettkleinkohlenpreiſe der 
Königin Luiſe⸗Grube vom 1. April d. J. ab auf 30 Pf. 15 Bent 
ner ab Grube erhöht. Für Coaksſendungen ins Ausland werden 
die hierzu nöthigen Kleinkohlen ſogar mit 32 ¼ Pfg. pro Zentner; 
berechnet. Nach all dieſen Umſtänden wird der Kohlenmarkt ſich 
weiter günſtig entwickeln, und höhere Notirungen werden fernerhiß 
nicht in gleicher Weiſe verblüffen, wie die erſten Preisſteigerungen 
bei Beginn dieſer ſo plötzlich und überraſchend eingetretenen guten 
Konjunktur. (Bresl. Morg.⸗Ztg.) 1 
„Marktbericht über Kartoffelfabrikate und Weizen 
ſtärke von Viktor Werckmeiſter in Berlin S. W. — Bei ausgepräg⸗ 
ter Luſtloſigkeit und ſtationären Preiſen bewegte ſich das dies 
chentliche Geſchäft in allen Kartoffelfabrikaten hier wie aß 
dem Gros der deutſchen und fremdländiſchen Märkte in vorwiegend 
lokalen Grenzen. WasfoiefYaltungkaber beſonders matt geſtaltete, Yun) 
die Theilnahmloſigkeit der Spekulation, ſowie der Mangel an Ver⸗ 
trauen zu einer durchgreifenden Aufwärtsbewegung der Preiſe 
Außerdem mehren ſich in Folge deskanhaltend milden Wetters die 
Ankünfte der urſprünglich zur Abwickelung der Frühjahr⸗Engags⸗ 
ments beſtimmten Waſſerzufuhren derartig. daß ſich der Bedarf 5 
reits hieraus zu verſorgen im Stande iſt, mithin erheblich wenige 
Veranlaſſung wie bisher hat, Offerten ab entfernteren Stationen 
oder Bahnwärts lieferbar zu berückſichtigen, Am hieſigen Marl 
war es auffallend ſtill und neben guter prima Stärke und Mehl 
nur tertig Qualitäten gefragt, während abfallende und geringe ſekundg 
Sorten ſtark offexirt, jedoch ohne Frage blieben. Der Verkehr in 
Terminwggre ruhte total. Rohſtärke hat in Folge kleinerer Zufuh⸗ 
ren und ſchwachem Angebot 10 Pfg. per 100 kg angezogen, troß⸗ 
dem blieben Stärke⸗Syrups und 1 bei ziemlich ruhigem Ver⸗ 
kehr unverändert im Werthe, ebenſo Dextrine. Die in Frank⸗ 
furt a. O. und im dortigen Regierungs⸗Bezirk domicilirenden © 
rup⸗ und Stärkezucker⸗Fabriken bezahlten für: Rohe reingewaſchene 
Kartoffelſtärke Käufers Säcken bei 3½ Proz. Tara bahnamtliche 
Verladungsgewicht disponibel und Januar⸗Lieferung M. 7,50 netis 
Kaſſe per 100 kg franko Fabrik Frankfurt a. d. O. Berlin notir 
Ia. zentrifugirte chemiſchreine Kartoffelſtärke, auf Horden getrocknet, 
mit 20 Proz. Waſſergehalt disp. M. 16,00, Januar⸗Februarx Mal 
16,00 ehl M. 1 rz Mk. tra prim 


vorhin Adams, und wie er ſo da ſaß in dem weißen Nacht⸗ 
hemdchen, den kleinen, ſchwarzen, kurzgeſchorenen Kopf mit 
dem ſtumpfen Näschen der Thür zuwendend, geduldig wartend, 
da war die fabelhafte N mit dem Vater lächerlich. 
„Rührend lächerlich,“ murmelte Adam, an das Bett ſeines 
Lieblings tretend. 

N iſt der Papi,“ ſagte der Kleine beruhigt zu ſich 
elbſt. 

„Mein himmliſcher Junge, was fehlt Dir? Du grauſt 
Dich, ſagt die Line.“ 

„Ich — es geht immer jemand, Papi!“ 

„Nun ja. Wir ſind ja noch alle wach.“ 

„Nein, oben.“ 

„Auf dem Boden, Erni?“ 

Erni nickte. Adam lauſchte. 
ihnen. 

„Das ſind die Katzen, lieber Sohn! Du biſt ein kleiner 
Graulpeter, und haſt doch Helm und Säbel, und biſt Mamis 
und Papis älteſter Sohn und —“ 

„Papis Liebling,“ nickte der kleine Mann ernſt. 

Adam ſchlang den Arm um die kleine Geſtalt und küßte 
den Knaben ſo wild, ſo leidenſchaftlich, wie nur ein Menſch 
ſein Theuerſtes, Heiligſtes küſſen kann, wenn er der Möglichkeit 
gedenkt, es zu verlieren. 

„Ja,“ ſagte er mit gebrochener Stimme, „Papis Liebling!“ 
und es ſchoß heiß in ſeine Augen. 

Geduldig litt das Kind die ſtürmiſche Liebkoſung. Es 
war das gewöhnt, das ſein Vater zuweilen kam und es einmal 
ſtumm heiß an ſein Herz preßte und ſein rundes Köpfchen 
küßte und dann ſtumm wieder fortging an ſeine Arbeit. 

„Will Erni ein bischen Waſſer trinken?“ 

„Ja. Nein, nicht das Gläschen, das iſt Adis Gläschen, 
und ich frage ihn dann immer erſt, wenn ich es nehme, aber 
jetzt ſchläft er. Adi! Darf ich Dein Gläschen nehmen?“ 


Es war todtenſtill über 


flüſterte er zärtlich, ſich über den Bettrand zu dem ſchlafenden 
Bruder biegend. 


Die großen, braunen Augen leuchteten auch ſo ſonderbar wie 


„Laß ihn nur, Erni! Er ſchläft. Du fragſt ihn morgen, 
Dein Gläschen iſt nicht hier.“ 

Er brachte ihm Waſſer, ſetzte ſich und ließ ihn trinken 

„So. Nun werde ich Dir Deinen Säbel bringen, den 
lege ich Dir hier aufs Bett, dann kann ſich kein Mam, 
fürchten, wenn er feinen Säbel bei ſich hat, er müßte fich ſonſt 
ſchämen!“ a 

„Ja, bitte, Papi, ja! Meinen neuen Säbel!“ 1 

Adam wollte ſich erheben, da erloſch ziſchend, kniſtend 
die Nachtlampe. Nun ſaßen ſie ſich im Dunkel gegenüber. 

Erni war ganz ſtill. 

Adam fühlte nur, wie ſofort ein kleines, warmes, dicke 
Händchen auf ſeiner Hand taſtete, f 

„Ich fürchte mich. Nimm mich, Papi, nimm mich, Papil 
flehte das leiſe Stimmchen. J 

Adam nahm ihn aus dem Bett und hielt ihn auf feine 
Schoß mit beiden Armen umſchlungen und ſein brennendes 
Geſicht auf das geliebte Köpfchen gedrückt. 

Und ach! was war das? Was war das? Guter Gotz 
der Du die beklommenen, ſchwachen Herzen nicht zerbricht 
Heiße Tropfen floſſen ſchwer auf das kurzgeſchorene, ſeiden 
Köpfchen. d i 

„Ja, könnte ich Dich ſo nehmen — ſo — und — wel 
fort — weit fort — von meiner Hände Arbeit leben! 
hauchte er. a f 99 

Er dachte gar nicht daran, Licht zu machen oder zu rufe 
Er ſaß ſtill in der Dunkelheit und hielt feinen Liebling fel 
das warme, junge Leben, das ſich ſchutzſuchend an ihn ſchmiegl 
ſeinen Sohn, den Erben ſeiner Arbeit, den Menſchen, den a 
ins Leben gerufen. f 1 

Und ein einziges Wort war es, das er über ihm mi 


melte, ein einziges, ſchreckliches, tödtliches Wort, ein einziges 
Wort, das heute noch in dieſen Mauern tönte und morge 
durch alle Lande, überall, wo man die Fahne der Sirchmeill 
flattern ſah, wo man den Namen Kirchmeiſter kannte, ein 
ziges, furchtbares Wort: „Bankerott!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Me (© 
ani) 


) 
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Garen Tonnen von ca. 
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Qualitäten 
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Lieferung 
Liefern Verlin, 
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51 Brinckmeyer, 
Termin 24. 
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70er lofo . 
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Not. v 
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D 


idirte 49 Anl. 106 80 
Wnſoltd r a 5 10 0 
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50 30% Purdbr 99 90 
Bol. 1 riere 104 40 
Heitr. Banknoten 173 —= 
ſtr. Silberrente 77 25 
Ruf. Banknoten 223 50 
Ruff 410 BdkrPfoͤbr. 99 90 


Oſtpr. Südb. E. S. A. 87 50 
far eudwigöfdto 12“ 90 
Marienb. Mlaw.dto 57 50 
talieniſche Rente 95 10 
ſagkonſ.Anl 1880 94 30 
dto. zw. Orient. Anl. 70 30 
dto. Präm.⸗Anl 1866160 — 
Rum. 69 Anl. 1880 104 50 
Türk. 19 konſ. Anl. 17 75 
of. Provinz. B. A116 60 
Sadie ef BL — — 
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76 9 
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99 8 
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181 — 
Kom. 249 50 


A. K. M. 17,50, Ja Mehl, mechanisch 
ebleichte Qualitäten do. 12 95 i 
12,50 13,00. Trockene Schlammſtärke £ 

3 per 100 kg brutto inkl. Sack netto Kaſſe; prima waſſerheller 
Allen nd Kryſtallſyrup C. A. } 1 
400 kg Inhalt disponibel und Februar⸗ 
in marktgängiger Konſiſtenz O. A. K. un a 
o. pr 


disponibel e ee A5 b lber 


nirter Stärkeſyrup do. 9 
I A. K. disponibel u. Febr.⸗März M. 18,25, la blon⸗ 
in alten e Tonnen loko M. 17,75 18,00, 

inirter Capillair⸗ Brau⸗ 
e Marken disponibel und 

Stärkezucker in Kiſten O. A. 0 0 . 
und Februar⸗März M. 18,50, geraspelt in Säcken beide 
M. 0 0 105 8 ale di 

. 18,00, defekle Sorten fehlen. 5 
ee 30. Januar. [Konkurs⸗Nachrichten.] Kon⸗ 
et über das Vermögen des Kaufmanns Auguſt 
Frankfurter Allee 94. Knnkursverwalter iſt der Kauf⸗ 
Potsdamer Straße 122a. d l 
Februar c. — Der Konkurs der Handelsgeſell⸗ 
Wolffheim hier iſt durch beſtätigten Akkord beendet 
(Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
amtlichen e Not. , 3 l. 
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70er Juni⸗Juli 
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101 40 Ungar. 43 Goldrente 89 90 89 50 
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d. N. 
Pfd. 187 M., hochbunt 124/5 Pfd. 185 M., 


Sommer⸗ 116 Pfd 


Gehandelt iſt inländ. große 114 Pfd. 
9 „100 Pfd. 101 Me, 


Futter⸗ 98 M. 


Tonne. — Erbſen ohne Handel. 


Sommer⸗ beſetzt 217 M. 
118 M. per To. 


Weizenkleie flau (zum Seeexport) 9 95 4,65, 4,70 M., 4,80 


M., mittel 4,60 M., feine 4,25, 4,30, 4,85 
Roggenkleie zum Seeexport 4,52 ½ a 


itus kontingentirter 


April 32%, M. Gd. 


t. per 50 Kilo bezahlt. — 
r 50 Kilo gehandelt. 


loko 52 bez., Januar⸗April 


—Spir 
51½ M Gd., nicht kontingentirter loko 32 ¼ Mark bez., Januar⸗ 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


eiſe für 
on Mit 


reifbare Waare. 
erbrauchsſteuer. 


30. Januar. 31. Januar 
ffein 5 27,25 27,50 M. 2700 27,50 
fein Brodraffinade — — 
Gem. Raffinade II. 25,25 26,50 M. 25,25 26,50 M 
Gem. Melis I. 24,25—24,50 M. 24,25 50 M 
Kryſtallzucker I. — M. 


1 II. 

Melaſſe Ja. 

Melaſſe IIa. 
Tendenz am 


87 
II I S$ 


31. Januar: Ruhig. 


B. Ohne Verbrauchsſteuer. 


30. J 


15,80 16,00 M. 
15,15—15,30 M. 
11.00-12.50 M. 


Granulirter Zucker 

Kornzuck. Nend. 92 Proz. 
dto. Rend. 88 Proz. 

Nachpr. Rend. 75 Proz. 


anuar. 31. Januar. 


15,15—15,30 M. 
11,00 12,50 M. 


Vermiſchtes. 
Aus der Reichshauptſtadt. Der Eislaufſport 


BN. 5 
ſteht ſeit geſtern Vormittag in voller Blüthe, natürlich nur ſoweit 


In hellen Haufen zog 


künſtliche Eisbahnen in Betracht kommen. 15 


am Nachmittage die ſportluſtige Welt hinaus gegen Weſten, um 


„ſo urplötzlich wieder in die Erſcheinung gerückten Vergnügen, auf 


welches man bereits mit Wehmuth verzichtet hatte, nach Kräften 
obzuliegen. Wie durch Zaubergewalt iſt über Nacht auf dem weiten 
Terrain an der Stadtbahn beim Zoologiſchen Garten, auf welchem 
ſich im Sommer Wild⸗Amerika ſehen ließ, eine Rieſen⸗Eisfläche 
entſtanden, welche Tauſenden einen prächtigen Tummelplatz für den 
Schlittſchuhlauf bietet. Und dieſe Rieſenfläche war heute von zahl⸗ 
loſen Eisläufern beiderlei Geſchlechts förmlich beſät. Hält der Froſt 
5 an, wie er in der verfloſſenen Nacht begonnen, ſo dürfen auch 
ie beiden axiſtokratiſchen Bahnen an der Rouſſeau⸗Inſel und auf 
dem neuen See noch einmal unſerer jeunesse dorée zum fröhlichen 
Eislauf eröffnet werden. — Das Gerücht von einer, im großartigen 
Maßſtabe ausgeführten Unterſchlagung ſeitens eines Magiſtrats⸗ 
beamten durchläuft ſoeben die Stadt. Wie wir von gut unterrich⸗ 
teter Seite erfahren, hat eine Kaſſenreviſion im Reſſort der Kirchen⸗ 
gelder⸗Verwaltung das Ergebniß zu Tage gefördert, daß der ver⸗ 
waltende Beamte mehr denn 60 000 Mark der ihm anvertrauten 
Gelder veruntreut und in ſeinem Nutzen verwendet hat. Da die 
Reviſion noch nicht beendet, ſo fürchtet man, daß fte ein noch 
größeres Manco herausſtellen wird. — Der ſchnelle Wechſel 
von Kälte und Thauwetter hat leider eine Maſſe von Krank⸗ 
heitserſcheinungen zur Folge, die, wenn auch nicht ſonderlich 
ernſter Natur, ſich dennoch ſelbſt im geſchäftlichen Leben unſerer 
Weltſtadt oft recht unangenehm bemerkbar ue Alle Welt 
leidet unter den, durch dieſen fortwährenden, jähen Temperatur⸗ 
wechſel bedingten katharrhaliſchen Anfällen und, wenngleich die 
eigentliche Influenza das Feld geräumt hat, ſo wirken die erſtge⸗ 
nannten Uebel ebenſo ſtark auf die körperliche und geiſtige Spann⸗ 
kraft und führen ein Stadium herbei, welches deprimirend auf das 
ganze öffentliche Leben wirkt. In den Pferdebahnwagen, wie auf 
den Eiſenbahnen iſt des Huſtens kein Ende, im Bureau und in den 
Geſchäftsräumen ſetzt ſich das ad infinitum fort; Niemand hat die 
rechte Luſt, etwas zu unternehmen und zum nicht geringſten Theile 
liegt es an dieſer Verſchnupfung, daß überall, wohin man kommt, 
über das miſerable Geſchäft geklagt wird. Thatſache iſt, daß die 
Sterblichkeit momentan in Berlin, in Folge der abnormen Witte⸗ 
rungsverhältniſſe, ein außerordentlich große iſt. 
* Joſef Kainz iſt vom Vorſtande des deutſchen Bühnenvereins! 


M. wegen Nichterfüllung ſeiner kontraktlichen Pflichten für kontrakt⸗ 


brüchig erklärt worden. Durch dies Urtheil wird Herr 


Kainz von allen dem Kartellverband angehörigen Bühnen ausge⸗ 
ſchloſſen, dagegen bleibt er dem Berliner Theater verpflichtet. Ber 


rufung gegen dieſen Ausſchluß kann Herr Kainz bei dem Schieds⸗ 
gericht des Bühnenvereins einlegen. Es gewinnt den Anſchein, daß 
Herr Kainz die Möglichkeit der über ihn verhängten Maßregel 
ſchon vorher ins Auge gefaßt hatte, denn im Spätherbſt des ver⸗ 
floſſenen Jahres berichteten deutſch⸗amerikaniſche Blätter, daß Herr 
Kainz noch im Laufe des Winters in Newyork gaſtiren werde. Die 
Bühnen des Auslandes ſtehen ihm alle offen. 

Ludwig Anzengrubers Nachlaß (Mobilien und Biblio⸗ 


15,75 —16,00 M. | thek) wurde am Mittwoch in Wien öffentlich verſteigert. Der ganze 
Erlös bezifferte ſich auf nur 538 Gulden. 


N fi Ein Lorbeerkranz, den 
der Dichter an ſeinem letzten Geburtstag empfing, fand keinen 


Bieter und wurde dem Käufer eines altdeutſchen Polſters als 


Danzig, 31. Januar. Tendenz am 31. Januar: Schwach behauptet. 


? Wochenumſatz 440 000 tr. | Dreingabe 


Wetter: Schneellfa 1 Wind j 


Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) 
NW. 5 


Amtliche Ae 


Bekanntmachung. 

dach Mittheilung der König⸗ 
lichen Fortifikation hierſelbſt 
wird die . b am 3. und 


4. Februar J. wegen einer 
nothwendigen Reparatur für 


allen Verkehr geſperrt werden. 


Der Königliche 
Polizei ⸗Präſident. 


Handelsregiſter. 
Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 628 eingetragene Firma 
Schie Braſch zu Schwerſenz iſt 
erloſchen. 1839 
Poſen, den 31. Januar 1890. 
Königliches Amtsgericht, 
Abth j 


Jwangsberſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Dziewierzewo Band I Blatt 1 
auf den Namen des Ritterguts⸗ 
beſitzers Franz von Moſzezenski 
50 Dziewierzewo eingetragene 
Rittergut Dziewierzewo 


am 22. Mai 1890, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
an Ort und Stelle in Dziewie⸗ 
Tzewo verſteigert werden, vorher 
ſollen aber in dem Termine am 
F April 1890, Vormittags 
9 Uhr, an Gerichtsſtelle Erörte⸗ 
rungen der Betheiligten über die 
Kaufbedingungen, insbeſondere 
über Feſtſtellung des geringſten 

ebots herbeigeführt werden. 
Das Grundſtück iſt mit 4714,13 
alern Reinertrag und einer 


Fläche von 1585,42,95 Hektar 


zur Grundſteuer, mit 1245 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 
De tsaug aus der Steuerrolle, 
eglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie 


in der Gerichtsſchreiberei des 
Amtsgerſchts eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigken werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
Betrag aus dem Grund⸗ 
zur Zeit der Eintragung 
ſteigerungsvermerks nicht 


beſondere Kaufbedingungen können. Bekanntmachung. 


hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelbe bei Feſt⸗ 
ſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das 11 
thum des Grundſtücksbeanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schluß 
des Verſteigerungstermines die 
Einſtellung des Verfahrens her⸗ 
beizuführen, widrigenfalls nach 
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 1778 


am 28. Mai 1890, 


Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Exin, den 20. Januar 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt 
Folgendes eingetragen: 1774 
1. Laufende Nr. 485. 

2. Bezeichnung des Firmen⸗ 
inhabers: 
Kaufmann und Droguiſt 
Georg Naß in no: 


wrazlaw. 5 
3. Ort der Niederlaſſung: 
Suotwraziam. 
4. Bezeichnung der Firma: 
Drogerie zum rothen 
Kreuz 
3 Georg Nat. 
Eingetragen zufolge Ver⸗ 
fügung vom 28. Januar 
1890 am 28. Januar 1890. 


Inowrazlamw, den 28. Jan. 1890. 


Königl. Amtsgericht. 


„In unſer Firmenregiſter tt 
Folgendes eingetragen: 1 
1. Laufende Nr. 484. 
2. Bezeichnung des Firmen⸗ 
inhabers: 1776 
Kaufmann Ignatz Bon⸗ 
kotoski in Inowrazlaw. 

3. Ort der Niederlaſſung: 

Inowrazlaw. 
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zugeworfen. 


Den 


4. Bezeichnung der Firma: 
J. Bonkowski. 
5. Eingetragen zufolge Ver⸗ 
fügung vom 28. Januar 1890 
am 28. Januar 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt 
Folgendes eingetragen: 1775 

1. Laufende Nr. 482. 

2. Bezeichnung des Firmen- 
inhabers: } 

Kaufmann Iſidor Kuttner 
in Inowrazlaw. 

3. Ort der Niederlaſſung: 
Inowrazlaw. 

4. Bezeichnung der Firma: 

J. Kuttner. 

5. Eingetragen zufolge Ver⸗ 
fügung vom 28. Januar 
1890 am 28. Januar 1890. 

Inowrazlaw, den 28. Jan. 1890. 


Kgl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt 
Folgendes eingetragen: 

1. Laufende Nr. 483. p 

2. Bezeichnung des Firmenin⸗ 
habers: } 
Kaufmann Stanislaus Ja⸗ 
godzinski in Inowrazlaw. 

3. Ort der Niederlaſſung: 

Inowrazlaw. 

4. Bezeichnung der Firma: 

t. Jagodzinski. 

5. Eingetragen zufolge Ver⸗ 
fügung vom 28. Januar 1890 
am 28. Januar 1890. 1777 

Inowrazlaw, d. 28. Januar 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


„In unſer Geſellſchaftsregiſter 
iſt bei Nr. 12 betreffend die 
Aktien⸗Geſellſchaft Spar⸗ u. 
Wechſel⸗Darlehnskaſſe in 
Schrimm, Spalte 4, heute Fol⸗ 
gendes eingetragen worden: 
Zum Mitgliede (Direktor) 
des Vorſtandes an Stelle des 
ausgeſchiedenen Rittergutsbe⸗ 
ſitzers Louis von Karsnieki 
in Emchen iſt der Ritterguts⸗ 
beſitzer Joſeph von Parezew⸗ 
ski in Grabianowo gewählt 
worden. 177: 
Schrimm, den 28. Jan. 1890. 


Kgl. Amtsgericht. 


Juowrazlaw, d. 28. Januar 1890. an 


Serihtliche Ausverkauf 
Alter Markt 67. 
Die zur J. W. Chmara'ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen Beſtände 

8 147 
Woll⸗, Kurz⸗ und Weiſt⸗ 
waaren und Poſamen⸗ 
tier⸗ und Galanterie⸗ 
waaren 
werden zu bedeutend herabgeſetz⸗ 
ten Preiſen ausverkauft. 

Poſen, den 26. Januar 1890. 

Der Konkurs-⸗Verwalter. 
Carl Brandt. 


Am 6. Februar e., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, werde ich auf dem 
Gutshofe zu Naramowice b. Poſen 
eine dort aufbewahrte 1850 

Dampfdreſchmaſchine, 
beſtehend aus einer Lokomobile, 
8 Pferdekraft, 60“ Dampfdreſch⸗ 
kaſten mit kompletter Ausrüſtung, 
zwangsweiſe gegen Baarzahlung 
verſteigern. 


erna, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Montag, den 3. Febr. d. J., 
Vorm. 10 Uhr, werde ich im 
Pfandlokale der Gerichtsvollzieher 

1 Pianino, Möbel, Stem⸗ 

pel u. Stempelgriffe u. a. G., 
demnächſt für Rechnung deſſen, 
den es angeht: 1780 

4 Kiſten Bücklinge, 
Brutto 200 Kilo, 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Kajet, Gerichtsvollzieher 
in Poſen. 


Am Montag, den 3. Febr. 1890, 
Mittags 12 Uhr, werde ich auf 
dem Marktplatze in Pudewitz: 
1. zwei Kutſchwagen, 
2. zwei Pferde, 
3. zwei Kaſtenwagen, 
4. verſchiedene Kolonial⸗ 
waaren und ein Laden⸗ 
repoſitorium, 
zwangsweiſe verſteigern. 1772 
Schriever, Gerichtsvollzieher, 
Pudewitz. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von rund 1800 
am. Würfelſteinen erſter Klaſſe 


73 einſchl. der erforderlichen Ver⸗ 


bandſteine ſoll im Wege der 
öffentlichen Ausbietung vergeben 
werden. Angebote hierauf ſind, 


6 ein Probeſtein beizufügen. 


ſehen, bis zum Eröffnungs⸗Termin 
Freitag, den 14. Februar, 
Vormittags 9 Uhr, 
poſtfrei einzuſenden und i 
An⸗ 
aebotsformulare und Bedin⸗ 
gungen können während der 
Dienſtſtunden im Bureau IIIa 
(Zimmer Nr. 16 des Rathhauſes) 
eingeſehen, oder gegen Einſen⸗ 
dung von 75 Pf. (in Briefmarken) 
bezogen werden. 1842 
Der Magiſtrat. 

Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen Verkauf von 
etwa 290 Ztr. altem Schmiede- 
eiſen und ſonſtigen Geräthen auf 
dem Feſtungs⸗Schirrhofe hier⸗ 
ſelbſt, Magazinſtraße Nr. 7, wird 
Termin auf 185: 
Freitag, den 7. Februar d. J., 

Vormittags 9 Uhr 
anberaumt, wozu 
einfinden wollen. 

Die Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht, können 
aber auch ſchon vorher in der 
diesſeitigen G ) 
geſehen werden. 


Pofen, den 30. Januar 1890. 


Königliche Fortifikation. 


Für die hieſigen Militair⸗Be⸗ Kr 
hörden und Garniſon-Anſtalten 


ſollen für das Etatszahr 1890/91 
im öffentlichen Ausbietungs⸗Ter⸗ 
min in unſerem Geſchäftszimmer, 
Kanonenplatz 2, am 11. Februar 
d. J. verdungen werden 

115 Vormittags 10 Uhr: 

a. Die Steinkohlen und 
Solz⸗Aufuhr. 

b. Das Abladen und 
Aufſtapeln der Kohlen 
auf dem Kohlenlagerplatz. 

e. Die Güter⸗, Geräthe⸗ u. 
Schnee⸗Fuhren. 

2. Vormittags 11 Uhr: 


a. Die Latrinen⸗, Aſch⸗ und |= 


Müllgruben⸗Nutzung u. 
Entleerung des Looſes VI. 
b. Die Lieferung des Ja⸗ 
venee⸗, Glas⸗ und ir 
denen Geſchirrs. 
Die Bedingungen ſind bei der 
Verwaltung einzuſehen oder gegen 
Zahlung von je 50 Pf. abſchrift⸗ 
lich zu entnehmen. 1436 
Poſen, den 24. Januar 1890. 
Königliche Garniſon⸗Ver⸗ 
waltung. 8 
Wegen der am 188. d. M. ſtattf. 
Auktion verkaufe zu ſpott⸗ 
billigen Preiſen mein Lager 
von gold. u ſilb. Uhren, Gold⸗ 
ſachen u. Kleidungsſtücken. 


S. Israel, Pfandleiher, Breiteſtr. 15. 8 


mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 


E, 
ſich Käufer F 


Geſchäftsſtelle ein= |} 


* 
Ein großer Kaffcehrenner 
iſt billig zu verkaufen bei 1732 
R. Habertag, St. Martinſtr. 23. 
5 Artikel . 
'G U M m J 4 Kol En 
hochfein. Preisliſte gratis und 
franco. A. H. Theising jr., Dresden. 
Haarfriſuren, Zöpfe 
von 3 Mk. an, Perrücken in 
naturtreuer Ausführung bei 
Leon Kuezynski, Coiffeur, 
Poſen, Neueſtr.7/8 u. Berlinerſtr. 15 
Ladentiſch zu kaufen gefucht. 
Offerten M. 100 poſtlagend. 


Die Dr. H. Müller sehen 


Ratarchhrödehen, 
à Beutel 30 Pf., 
ſind wieder vorräthig. 

R. Hayn, Breslauerſtr. 22, 
a. d. Bergſtr., Papierhandlung. 


Ein wahrer Schatz“ 
19 5 alle dure jugendliche 
Verirrungen Erkrankte iſt 8 
das berühmte Werk 111655 

Dr. Retau's 5 
Selbstbewahrung 
n N 


N EIERN Bar 
80. Aufl. Mit 27 Abbild. B 
Preis 3 Mark. Leſe es Je⸗ 
der, der an den Folgen ſol⸗ 
cher Laſter leidet, Tau⸗ 
ſende verdanken demſel⸗ 
ben ihre Wiederherſtel⸗ 
lung. Zu beziehen durch Wa 
das Verlags⸗ Magazin in W 
Leipzig, Neumarkt Nr. 34 
ſowie durch jede Buchhand⸗ ya 
lung. In Poſen vorräthig Mi 
in der Buchhandlung von 1 
i l. Spiro. 


W 


e 10 höchste Preise. 
Welt-Ausst. „Melbourne 1838/89“; } 


N „goldene Medallle.“ 90 
929. f der 


2 


; 5 ersten deutschen 
, Cognae- Brennerei 

h 5 von 
IORUNER & Ge. 
F SIEGMAR in Sachsen, 
Umfängl. Etablissement d. Branche. 


Momatl, een ca. 30,000 Liter. 
Muster gratis und franco. 


N 
N 
n 
1 


n 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Chocola de. 


Ueberall vorrätig 


Jean Fränkel 


Bank- Geschäft 


Gewinnchancen 


Mölbel⸗ 05 rue 


Atelier Dekorationen 


8 2 N . bietet a a ee bei einer 
Goldene Medaille. Goldene Medaille. i i Natal e e A as Moe 55 
8. KROMTH AL & SÖHNE, ; | m Verse vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämlengeschäfte 
N 10 zu den coulantesten Bedingungen. | 
gegründet 1826, Moſpeltte verſendel gratis. ar verloosbarer Effeoten, 5 
Wilhelmsplatz 7, Posen, Wilhelmsplatz 7, ugen Wi itte ee We dere eee ee 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Wörsenresumg, | 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: , Capita 
anlage und Speculation mit Baer Berücksichti der 
Zeit- und Prämiengeschäfte“ ( K it 
Risico) 8 ich gratis und Tranco. 


halten ſich beſtens empfohlen 


für far bürgerliche, ſowie elegante Wohnungs-Einrihlungen. 


In unſerem großen Lager von modernen und ftylvoll gehaltenen Möbeln eigener Fa⸗ 
brik ſind ſtets complette Einrichtungen in allen Holzarten von der einfachſten bis zur eleganteſten 


Ausführung zu Fabrikpreiſen voxräthig 
Complette Ein⸗ Eomplette E Ein Complete Ein Complette Ein Complette Ein- Be 10 dein ade 


richtung richtu richtun richtun richtung 8 N 
für 850 Mark. für 1100 Mark. für 1800 Mark, für 2500 Mark, für 3200 Mark, 2 Zoll lang per Schock AM. Dem Wohnung ſuchenden Publikum 
beſtehend aus: Gutes Zimmer, Salon, alon, alon, 3 offerirt der Verein Poſener Hausbeſitzer N 
Gutes Zimmer, Wohnzimmer, Wohn⸗ u. Herrenz. Wohnzimmer, Wohnzimmer, I an 50 Pf. 
Sch zimmer een e . Sheiftsinmer, 5 „ 7M. eine Auswahl von Wohnungen verſchiede⸗ 
afzimmer, chlafzimmer hlafzimmer, afzimmer, afzimmer, 
Küche, Küche, Spindezimmer, Spindezimmer, i an 10 ruſkehfg ner Größe, Die Liſten find einzuſehen bei: 
ale 1805 5 55 | 1 Ende l Zoll lang per Schock 29 M J. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 
Preisliſten gratis und fran 1 Transportgefäße werden geliehen. Emil Mattheus, Sapiehaplatz 2a 
a Dom. Brzezie b. Ratibor, 2 ) 2 
Für die Solidität Sr Dauerhaftigkeit ber Arbeit leiſten wir d 1554 B. Leitgeber, Waſſerſtr. 14, 
N SRH S. Engel, Walliſchei 1, 9337 


Die erſle Deulſche Fucauslelung für alen Sfenfenhnn- 


Materialien, Samdwerkzeng und Fransporlmiklel, 
findet am 24. 28. Februar 1890 in den Räumen des Etabliſſe 
ments „kEhysjum“ Berlin N. 05 Landsberger Allee Nr. 39 1706 


5 1 925 Die Ausſtellung umfaßt 5 Sectionen. 1706 
K u. Stiefel⸗ Fabrik 


J. P. Beely, Wilhelmſtr. 5. 


lic 
ſuche für meine Eiſenhandlung 
einen tüchtigen erſten 1849 


Nen. Gesuche, 


Section 45 Steinſtraßenbaumaterialien, 


2. e und Zubehör Walzen ꝛc., Breslauerſtr. 18, I. Et, 6 Zim, Verkäufer, 
3. Transportmittel, Feldbahnen u. ſ. w., Badeſtube ꝛc. ſofort zu derm. fowie einen jüngeren 
* Poſ ſen 4. nn und Fachſchule, Betriebsformulare und Näheres Wilhelmſtr. 25 II. r. G 11 
7 eſchäftsbücher, — ——— —e 
5 5. Embleme für Steinſetzer⸗Innungen 1900 Subefür. Wohnun g. welche Gebitfen, EN 
Anmeldungen werden bis zum 15. Februar 1890 entgegenge⸗ Se eee eee en ee Bewe 


Alter M ar tt 


Me bei dem Verbandsvorſitzenden E. Kuhlbrodt, Obermeiſter, 
No 70, Merline Stall für 39 öferde geſ. Angeb. bungen ſind Zeugnißabſchriften, 
ö F ART RE VOR nebſt Preis unter Zeichen K. 10 |jowie Gehaltsforderungen bei 


in Mylius Hotel abzugeben. freier Koſt und Wohnung beizu⸗ 


Vorſchuß⸗Verein zu Oberſitzko 6. 6. Freud, übt Zimmer, 19 fügen. P. Sternberg 


Eing., Wilhelmſtr. 28 III. links. 
mit unbeſchränkter Haftpflicht Möbl. Vorderzimmer Obere Eiſenhandlung, Krotoſchin. 
Eine Köchin, 


Die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung Mühlenſtr. 27, Part. z. derm. 
die auch Hausarbeit übernimmt, 


Edle der Neuen enn, 


empfiehlt ſeine 


roße Auswahl 


i in 
Damen-, Herren; 


und 


findet am Mittwoch, den 12. Februar, Nachmittags Anzufr. Hof links, in d. Küche. 
2 Uhr, im Vereinslokale ſtatt. Ein möbl Zimmer für zwei 


und ein möbl. Zim. für eine Perſon wird zum ſofortigen Antritt ge- 
8 Tagesordnung: üt of. zu verm. Gr. Gerberſtr 43, ſucht Kanonenplatz 7, 2 Tr 1 


1. Rechenſchaftsbericht für 1889 und Ertheilung der [Parterre N. Dziembowska. 1830] Zum 1. März cr. wird fir 
5 0 ſch 5 ) f ) 3 1 Laden mit angr. kl. Stube, einen kleinen Haushalt eine ſelb⸗ 


L Kinder: 0 Decharge. 8 5 N 5 g Küche, beſte Geſchäftsg., of. od. ſtändige, zuverläſſige ältere, evan⸗ 
S ch u h waaren 2. Beſchlußfaſſung über die Gewinnvertheilung. bi 0 b. Ua 3 5 geliſche, polnisch ſprechende 
3. Wahl von drei Mitgliedern des Aufſichtsraths. Stuben nebst Küche . eren Wirthin, 


vom einfachſten bis eleganteſten Genre 
in nur guter Waare 


4. Beſondere Anträge. 17810 — Bäckerſtraße 9, III, 
Der Vorſitzende des Aufſichtsraths. 5 Zimmer, Vadelt. zum 1. Juli 


die auch zeitweiſe im Gef äft 
mit behilflich und au d lege 


1 zu äußerſl billigen, aber | C. Grünber zu derm. Beſicht. 4-5 Uhr Nachm. ) 
- 9. Ein großes, freundl. möbl. eines 2½ jähr. mutterloſen Kna⸗ 
hroßes dede dea Tofoc hu veruethen | de del de 


„The Mutual“. rte AA rin 85 Schleh⸗ e — l 
Oebens-Berfiherung, Beielicaft von Aen⸗ork, e len nem, 


gegründet 1843. 
Heneral-Direction: Berlin W., e . 130. ene 3 Summer, uche, 


Großes Lager 
in hochfeinſte 


Deutſchen und Wiener Fabrikaten. 
Bestellungen nach Maass 


Unter 1 für flehalle; Valo zu billigen Preiſen, 

ebenſo Reparaturen auch an von mir nicht 

gekauften Waaren in kürzeſter Zeit 
ausgeführt. 


Moritz David, 


Total⸗Fonds am 1. Januar 1889 rund 536 ionen M Nebengelaß und ebentl. 1 Stall zu 
Nach Ausweis des offiziellen Berichts des Verſicherungs⸗Amtes 
Nähere Auskunft ertheilt Ein Administrator, 
en Atteſten über langjährig 


Verſicherun sbeſtand am 1. Januar 1889 über 2 Milliarden Mark. vermiethen 
Policen nach 2 1 e und unbeſchränkt, nah | Schützenſtraße Nr. 21 II. . Mg 
3. Jahren unverfallbar. — Die Prämien find ſeit vielen Jahre Briefen Weſtpr. 
die billigſten, die Dividenden die höchſten, die je bezahlt wurden. i 
des Staates New⸗Nork iſt die „Mutual! die beſtfundirteſte dn 8 NN 
[ Anſtalt. — Aer eher rungen in den meiſten Fällen zur Mic Stellen Angebote. Stellen 6 N 
Normalprämie. e werden bei Erbringung der Todes⸗ en 
| beweiſe ſofort bez 1837 Be vtreter f. 5 Let 5 ge 
eg. Fixum u. Prov. f. F. Löding a 
Max Jacoby, Poſen, Gr. Gerberſtr. 23, ie Hamburg 1851 her eine Dh; ai, Mom 
General⸗Agent von „The Mutual“ ine bereits eingeführte ſäch⸗ in den Balt. Provinzen aufgehen 
Tüchtige und beftempfohlene Vertreter 55 Stadt und Provinz ſiſche Tücherfabrik ſucht einen mußte, von feinen letz. Hrn. 
belieben ihre Offerten an die General⸗Agentur zu ſenden. tüchtigen Vertreter, perſönlich empfohlen, mit vorzüh⸗ 
Grosse Sie ee e ii Brauer Akademie zu Worms. Nb 5 Ede Na under f 9 il 
Looſe zur obigen Lotterie offerire ich, jo lange Programme für den nächſten Kurſus find zu erhalten durch d. mäßig 9 7 e 8 1 75 . jel Ei 1 


der Vorrath] reicht, inel. Porto und Liſten für alle 1664 Dir. Dr. Schneider. mi eien 170 ni 
VKlaſſen 212 Mark ER Einen deu den, der pofnifchen = 
1. Claſſe 00 91 1 Sule CCC |- Sprache mächtigen E jung, Manne. ſeine freie 5 | 


15,50 7,75 riftl. Arbeit. D. N 18. poſtl. Po 
Antheile ½10 380. as 190 % 95 Pf. Beſtellungen, welchen Man verlange überall Wirtschafts Inspekter, di der deutichen n a pet! 
der Betrag beizufügen iſt, erbitte umgehend. event. auch verheirathet, ſu t. Sprache in Wort u. Schrift mä 


1783 
1. Abter, ueregeſchett CHOCOLAT MENIER 8 Fang e e e 


Anfragen an Jindra, 


San 
Metzer und Marienburger Looſe & 320. 95 460 / 80 Pf., Geübte Namenſtick. können f. 
ür Porte und Lifte 20 Pf. 6 2 ; oi e e 5,2 Tr. I. enge Str. 10, erbeten. 1 


Dee 


fort bei Erscheinen. 


106 


Hierzu empfehlen gegen sofortige Baarzahlung Originalloose wie Antheile an solchen, lieferbar so” i 


. 0 


Zahlbar 0 
ohne 
Abzug. 


ginal-Loose I. Klasse: 


Antheil-Loose J. Klasse: 
Die Ermeuerungsbeträge sind für alle Klassen dieselben. 


1 


Preis der Voll-Loose _—: 


zu M. G4. m 32 M. 16.— M 8— 
2 4 8 115 72 i f 1 , 
N e 1000 ze Julius Koeberlin, Erlangen. 


e 1 € Gleichzeitig empfehlen, Porti-Ersparniss halber 
giltig für alle 5 Klassen. Bei Gewinnen zahlen die im Voraus bezahlte Einlage zurück. 
1 

132 


Ha 


"ls 4 


aasee schine dreinmige Gaskrone, 
Antheil-Voll-Loose ix Tull. einen Schuukafen ag Dilig 


zu verkaufen im Uhrengeſchäft 
1763 


sa 


zu 


| Einschreiben 20 Pf. extra beizufügen. 


Fe 


106, 


82 


33 26,50, 13,25, 


Metzer Dombau-Geld-Lotterie. Hauptgewinn: 50 000 Mk. ete. baar. 


x Ziehung: 12.—14. Februar er. 
Originalloose a 3 M. 15 Pf. 10 Stück 30 Mk. ½ Antheile 1,75 Mk. 


| 88575 5 6,75, ö 
Die Bestellungen der Loose werden der Reihe des Eingangs nach berücksichtigt u. kommen sofort nach Erscheinen zum Versandt. | 
Jeder Bestellung, welche nur durch Postanweisung erbitten, sind für jede Liste 20 Pf. und für Porto 10 Pf., für 


10 Stück 16 Mk. Porto und Liste 25 Pf. extra. 


Bankgeschäft, Berlin W., Leipzigerstrasse 103. ) 


Vetriplatz 1. 


180 Nundratmeter | 


zerlegbares, verzinktes, 
3 m/m ſtarkes Draht⸗ 
gitter (Patent F. Henze) 
hat unter dem Selbſtkoſten⸗ 
preiſe abzugeben 1608 

Gneſen. 


3,50. 


114426 


S 


|Üscar Bräuer K bo, 


Ziehungstage der 1. Kl. 17. März 2. Kl. 14. April. 


Preiſe derſ[ Ganze Orig.Looſe 6 Mk. 20.— Mk. 20. Mk. 36, Mk. 2 ME. 
reise der Halbe erig⸗Looſe 92e 10— - % a 
einzelnen Piert Hrig⸗Jooſe 16 = „. 5/— gI— = 18 - 

Klaſſen. Achtel Orig.⸗Looſe 8 = 250 = 250 4,50 = 9 


Antheil⸗Looſe / 21,20 Mk., ½ 9 Mk., 
Die Erneuerungspreiſe der Antheil⸗Looſe 


6 e zu erſparen, 
% 106 Mk., ½ 45 Mk., "io 
und amtliche Liſte pro Klaſſe 30 Pf. 


kleinerer Antheile zu betheiligen. 


ſofort verſandt. 


5 Mk., ½ 2,50 Mk. % 
f erungspr find für alle Klaſſen dieſelben. 
Zur Bequemlichkeit meiner werthen Kundſchaft, um Mühe und Porto für die wiederholte 
empfehle ich Antheil⸗Volllooſe, gültig für alle fin 
10. 25 Mk., ½ 12,50 Mk., / 7,50 Mk., Yın 3 


Der größeren Gewinnchancen wegen iſt es vortheilhafter, 
Da der disponible Vorrath nur ein geringfügiger iſt, ſo bitte ich Beſtellungen, welche ich 


pex Poſtanweiſung erbitte, möglichſt ſchleunigſt zu machen, dieſelben werden nach der Reihen⸗ 
folge des Eingangs derſelben von mir berückſichtigt und die Looſe nach deren Erſcheinen 


d 
Rob. Th. Schröder, Bancgeſchäft, 


rnsprech-Anschluss: Amt I 1295, Teicsramm-Aarosse: 


Schloß⸗Freiheit⸗Lotterie. 


Gewinne nur baares Geld ohne Abzug. 

1 zu 600 000, 3 zu 500 000, 3 zu 400 000, 6 zu 300009, 7 zu 200 000, 
6 zu 150 000, 17 zu 100000, 3 zu 50 000, 15 zu 40 000, 20 zu 30 000, 
48 zu 25 000, 90 zu 20000, 220 zu 10 000, 340 zu 5000, 400 zu 3000, 
1100 zu 2000, 2258 zu 1000, 5384 zu 500 Mark. 


3. Kl. 12. Mai. 4. Kl. 9. Juni. 


5. Kl. 7. Juli. 
72 


1,50 Mk. 


Ziehungen: 
W. Porto 
1070 


ſich durch Erwerb mehrerer 


Stettin. 


19210 
gegen 
Husten, Heiserkeit, 
Katarrh, 


Pastillen 


gegen 
Magen. und Unterleibsieiden, 
Verdauungsstörung. 


Brochüre gratis. Durch den hohen Lithiongehalt auch gegen Gicht, Harnsäure, 
Blasenleiden ete. Schachtel 75 Pf. Zu haben in Posen in der Roihen Apotheke. Markt 37. 


Dreſchmaſchinen, Roßwerke, Häckſelmaſchinen, Rei⸗ 
nigungsmaſchinen, Säemaſchinen, Pflüge aller Art, 
Eggen, Krümmer, Grubber, Erdwalzen, Torfſtech— 
maſchinen empfiehlt in beſter Ausführung zu billigen 
Preiſen ö 1477 

Eiſengießerei u. Maſchinenbau⸗Anſtalt 


J. Moegelin in Poſen. 
Mariazeller Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 


„ Unübertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, 
übelriechendem Athem, Blähung, ſaurem Aufſtoßen, Kolit, Magen⸗ 
latarrh, Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, übermäßiger 
Schleimproduction, Gelbſucht, Ekel und Erbrechen, Kopfſchmerz 
(alls er vom Magen herrührtſ, Magenkrampf, Hartleibigteit oder 
e e e des Magens mit Speiſen u. Getränken, 
Würmer⸗, Milz⸗, Leber- u. Hämorrhoidalleiden. — Preis A Flaſche 
ſammt Gehrauchzanweiſung 80 Pl., Doppelflaſche Mk, 1.40, — 
Centr.⸗Verſ. durch Apoth. Carl Brady, Kremsier (Mähren). 


„Sehutzmarke. r 
Die je Jahren mit beſtem Erfolge bei Stuhlver⸗ 
ſtopfung und Hartleibigkeit angewendeten Pillen 

werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher auf 
1 Schutzmarke und auf die Unterſchrift des Apothekers 


5 r 
Mariazeller 
Abführpillen rady, Kremsier. — Preis per Schachtel 50 Pf. 
8 Die Mariazeller Magentropfen und die Mariazeller 


S find keine Geheimmittel, die Vorſchrift iſt auf jeder Flaſche und 
S Die mne 2 1 05 s 5 
Die ariazeller agentsopfen und Mariazeller Abſührpiſlen find echt zu haben in 


Poſen: Königl. priv. Rothe Apotheke; G. A. Walter (en- gros); 
in Samter: in der Adler⸗Apotheke; in Witkomp: Ap. Sikorski; 
in Gollantſch: Ap. M. Benſemer; in Tirſchtiegel: 
Ap. O. Köpſch; in Gorzuo: in der Apotheke, 
ſowie in den meiſten Apotheken in Poſen. 


(nach Rademann). D. B. -P. 44528. Prämiirt mit 
goldenen Medaillen in Cöln 1889 u. Gent 1889. 
Durch dieſe aus reinſter Carbol⸗Säuxre dargeſtellten 

, Paſtillen iſt es möglich, überall raſch u. A ez 
waſſer in beliebiger Stärke darzuſtellen (nicht theurer als 

das käufliche Carbolwaſſex). Die Paſtillen find bequem 
zu transportiren. Echt zu haben in Glasröhren mit Ge⸗ 


und gefahrlos N 
brauchsanſpeiſung à 40, 60 und SO Pfg. in allen Apotheken. 


Chemische Kahrik DEINES & NENEEN, Hanau d. M 


Wenn irgendwo nicht vorräthig, jedenfalls erhältlich in Weigel 


8057 


priv. Rothen Apotheke, Poſen. 


* 


Bei Huſten und Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung und Kratzen im Halſe 


empfehle ich den vorzüglebewährten 


Schparzwurzel⸗Honig, 


a Fl. 60 Pfg. 


Rothe Apotheke, 


Markt 37. 1845 
* Stern. * 14619 


anerk. best. Fabrikat, 
JanIı0s, von 380 M. an; Flügel 
ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Franco A wöch. Probesend. 


Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
edes Hühnerauge, Horrhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 

und schmerzlos beseitigt. Carton 

60 Pf. Depöt in Posen in der 


Reihen Apotheke. Markt 37 


25 Liter meiner reinen, 185480 
f 3 verſ. m. Fa 

Rheinweinen e uns. 

Sorte M. 20 — Roth. M. 23 ab 


hier gegen Nachnahme. 9382 
Fritz Ritter, Weinbergbeſ., Kreuznach. 


Lorraine Champagne, 
Deutscher Sekt, (eingetragene 
Marke) 
vollständiger Ersatz für französ. 
Champagner, 
billiger von 
A. Buehl & Co. Cobienz, 
Ehampagner-Kellerer, nach Tanz. Melhode. 


Geldſchränke! 


feuerfeſt und diebesſicher in aner⸗ 
kannt bewährtem Fabrikat, 
mit neueſtem Patentſchloß, 
wie diebesſichere Caſſetten 
empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 
niederlage ſeit 1866 von 
Moritz Tuch in Posen. 


dabei wesentlich 


Wagenladungs⸗Bezug der 


Preiſen abzugeben. 
Billigſte Detail⸗Preiſe, bei Entnahme von 5 Pfd. 
Vorzugs⸗Preiſe. 


5 Eiſenhättenverk Tschirndorf in Wieder-Schlehien. 


1017 


Ad. Schulz, 
Durch bedeutende Abſchlüſſe, ſowie 


Skidel'ſchen Därrgemüſe 
bin ich in den Stand geſetzt, dieſelben zu Fabrik⸗ 
1805 


E. Brecht’s Ww. 


Potsdamer (Professor Grahambrod) 


ezenſchrotbrood 


von Rudolf Gericke, Kaiſerl. Königl. Hoflieferant in 
Potsdam, Dampf-, Zwieback- und Weizenſchrotbrod⸗Fabrik, 
ärztlich anerkannt das einzige Brod von dem gerühmten 
öſtl. Geſchmack, das der ſchwächſte Magen ſchon Morgens 
früh verträgt. . g 

; Probeſendungen 5 Kilo) mit ca. 350 Zwieback und 
3 Profeſſor Grahambroden zu M. 4. 20201 
in Poſen bei Orn. A. Ciehowiez. 


Apoth. Senckenberg’s 


Migräne-Pastillen 


Viel wiriksemer alu p — Jeda 
und Genuss 
— 


dau- tigt. 
— Hegante . um überallhin wie eine Ronbonnière mit- 
zunehmen. — Preis Mk. 1.50 mit Gebrauchsanweisung; 1 8 als die 
Arsneitaxe.) Zu haben nur ix Apetheken. Falls irgendwo nicht vor- 
räthig, Jedenfalls zu beziehen von nachstehenden Depots: 


Rotho Apotheke in Pasen. 15504 


Eiſenkonſtruktionen. 5 

Complette Stalleinrichtungen für Pferdes, Rindvieh⸗ 
und Schweineſtälle, wie für alle anderen Gebäude, genie⸗ 
tete Fiſchbauchträger für Eiskeller, Wellblech⸗Arbeiten, 
ſchmiede⸗ und gußeiferne Fenſter, maſchinelle Anlagen, 
Transmiſſionen u. |, w. f 

La Walzeiſenträger, Eiſenbahnſchienen, Baus, Maſchi⸗ 
nen⸗ und Stahlguß. 1 

Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 

„Vorzügliche Breit⸗Dreſchmaſchinen für Maſchinen⸗ und 

Göpelbetrieb. N 

Zwei⸗, einſpännige und Hand⸗Dreſchmaſchinen, neueiter 
Conſtruktion, Schlagleiſten und Stiftenſyſtem. 

Poßwerke für 1, 2, 3, 4 und 6 Pferde. 0 

Schrotmühlen für Kraft⸗ und Handbetrieb, (als Spezia⸗ 
lität mit ſchärfbaren Steinen aus Stahlguß). 

Haferguetſchen für Kraft⸗ und Handbetrieb, 
Malzquetſchen und anderen Getreideſorten geeignet. 

Häckſelmaſchinen für Kraft⸗ und Handbetrieb mit Vorrich- 
tung zum Grünfutterſchneiden, 0 

Ackerwalzen in den verſchiedenſten Syſtemen, und machen 
wir namentlich auf unjere neu konſtruirte dreitheilige Ackerwalze 
mit eiſernem Normalgeſtell aufmerkſam, da hierdurch die Walze 
durch die Verſtellung ihrer Lager als einfache und doppelte Rin⸗ 
gelwalze, ſowie als Schlichtwalze zu gebrauchen iſt. — Hof⸗ und 
Jauchepumpen. \ a 2 
wei⸗, drei⸗ und vierſchaarige Pflüge. n 

Stahl, Rajol⸗ Camenzer, Prokkauer und Wendepflüge, 

Häufelpflüge und Rübenjäter u. ſ. w. u. ſ. w. liefern billigſt 


auch zum 


Gebräder Glöckner. 


Garderoben zum Imprägniren, 
(waſſerdicht) unter Garantie bei: 729 


Louis Gehlen, gegenüber der Haupt⸗Poſt. 


n 
Veonfenfreund" findet man 
ſogar Beweiſe dafür, daß 
ſelbſt bei er: ſo⸗ 
genannten hof nungsloſen 
Fällen noch Heilung er⸗ 
folgte. Jeder Kranke ſollte 
das Buch leſen; es wird koſten⸗ 
frei verſandt von Richters Ver⸗ F 
Anſtalt in Leipzig.) 


Bei gleichen Qualitäten billiger 


Wie ausländische Fabrikate. 


Goldene Medaille 
Weltausstellung 
Paris 1889, 


Esslingen. 


Hofitefer, Sr. Maj des 


A Liefer. Ihrer Kals, Hoheit } 
; der Herzogin Wera, 
Grossfürstin von 

Russland, 


M Liefer. Sr.Durchl.des s 
Fürstenv.Hohenlohe, 8 
kaiserl. Statthalters $ 
A inElsass-Lothringen. # 


Acltösto deutsche N} 
Schaumwein- |» 
kellerei. - 12 
zeinsten: * 
: SCI. 

Yu bertel durch alle Weinhandlungen. | 
RR Gegründet 1826. IR 


© glänzen 
{7 locarpin.pr, 


h ver, 
U Betr, 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrte 
Auflage erschienene Schrift dos Med. 
Rath Dr. Müller über das 


‚gestöule Aeruen- und 
el, sten 


Sowie dessen radicale Heilung zur De 
lehrung dringend empfohlen. 
Preis inel. Zusendung unter Conv, 1 Mk 
C. Kreikenbaum, Braunschweig 
Ver 1 heizb. Badeſtuhl hat, kam 
täglich warm bad. Beſchreib gratis. 
L. Weyl, Fabrik, Berlin, Mauerſtr 11. 
Einen Ko 


1 feleinen mit eirca 25 
Stück gross 
saftig. Apfel. 


sinen versendet franco für M. 
.A. F. Kohfahl, Hamburg, Hopfenm. 


es 


Holzverſteigerungen der Königlichen Ober⸗ 


Vorm. 10 Uhr im Kahl ſchen n zu 11 Eichen 


Salt, nz Sommer- und Winteraufenthalt. 


+ Poſen, Wilhelmiteake 17. + 


? 
1 

7 
Wars 
8 


a 1 1890 Mn ; e Achtung lila 5 In meinem eee 

Note leib meiden = 600 55 005 10 fc w ne Ge dee 
oten anderer Banken Wechſe ombard⸗ ! ber .Pomak: t E 
forderungen M. 1 499 150. Sonſtige Aktiva M. 355 474. Nein Kl, ,, Gilen m) nn ee Dre dperden. ſän A ich 


WPaffiva: Grundkapital M. 3000 000. Reſervefonds M. 750. 900. 1604 
chen 2105 18 N 200. 195 de Mein Sei it, 
ichkeiten 5 n eine Kündigungsfriſt gebundene Ver⸗ großter Umſatz, beabſicht 
bindlichkeiten M. 770 176. Sonſtige Paſſiva in 8 90 Wei⸗ 19 0955 e e 
ter begebene, im Julande zahlbare Wechſel M. 6 theke, mit dem Haufe zu verkauf. 


Die Direktion. 1847 Preſchen. J. Nizinski 


Ein ſeit 30 Jahren hierorts 
beſtehendes, nahe am Markt ge⸗ 
legenes Transport⸗ und Fuhr⸗ 
geſchäft, verbunden mit Stein⸗ 
kohlenhandlung, iſt inkluſive 
Hausgrundſtück und Inven⸗ 


Analyſen von Bodenarten, 
Dünge⸗ und Futtermit⸗ 
teln, Milch und Molkerei⸗ 
produkten, Waſſer, Nah⸗ 

2rungs⸗ und Genuß mit⸗ 

teln, Gebrauchs⸗Ge⸗ 
genſtänden, Geſpinnſten, 


förſterei Ludwigsberg. 
1. Aus dem Jorſtſchutzbezirk Brand am 12. Februar, 


pro Büchſe Mk. 1 U. 2 
each vorher. a endung oder 


achnahmk. —, Niederlagen wer- 6 mikalien, Metalllegirungen, 


12 Stück Nutzholz, 12 Rm. Kloben, 5 Knüppel, 7 Stockholz, den in alen Städten etrichtet 


10 Reiſig u Kiefern: 188 Stuck Bauols, 57 Siu Zopfenden, tar (6 Pferden, Droſchken, Om⸗ Gebr. Hoppe, |Y Baumaterialien, Harn u. 
184 Rm. Haben 15 Knüppel, 120 Stockholz, 80 Haufen Stangen, e Kränk⸗ a niet) 77 „ 5 
250 Rm. eisig II 1779 lichkeit des Beten ſoſort unter] Man. Hen. Saboratortum u. 9 ſ w. genau und billigft 


2. Aus den Forſtſ chutzbezirk Luiſenhain am 14. Februar 
er., Vorm. 11 Uhr in Nitſche's e in Luiſenhain: 
Rüſtern: 3 Stück Nutzholz; Bone 2 Brettklötze, 17 Rm. Kloben: 
Erlen, Weiden: 8 Rm. Kloben, 8 Knüppel; Kiefern: 5 Stück 

Scawechbaubols, ( 90 Rm. Kloben, 40 Knüppel, 4 en 


80 Rm. Reiſig III 
Der Oberförſter. 
Guts auf. 


Ein Rittergut, ca. 3000 Morgen, mit gutem Boden 
und Wiesen, herrschaftlichem Wohnhause, eigenem Brenn- 
material wird zu kaufen gesucht. 1795 

Anzahlung nach Wunsch. Offerten nur von Ben 
zu richten an Bank Ziemski, Posen, Bismarckstr. 


Mittwoch, den 3. Js. Mts., 


bringe ich mit dem 9 melden einen 
c Netzb Transport friſchmelkender 


Netzbrücher Kühe neo den 
Kälbern 


sinitigen 1 zu 1 5 Parfümerle⸗ Fabrik. 1 ausgeführt. Honorartarif 
Daſſelbe eignet ſich vortreffli Su, 98551 in Bofen bei auf Wunſch. Für perio⸗ 
zum Speditionsgeſchäft, welches Paul Wolff, Wibelmsplatz 3, 9 5 ni Ur 7 
. J Jet ann 1 Schmalz, Irledrichsſtr. 25 iſch wiederkehrende z 
i U eim Beſitzer Ju- 7 f out. Preis 
e d e Sana, be ſuchungen bedeut. Preiserm. 
F. Hertel, 995 
gerichtl. vereid. und ſtädt. 


Eine Windmühle in Gueſen bei E. Ritter, 
Chemiker, Liſſa i. Boten. _ 


mit 9 Morgen Land nebſt 19 81 fia be Ser Send 
in Lifſa bei ; 
Wirthſchaftsgebäuden, 1 Kilo⸗ ar 2 
Reiche Beirat 
für Damen. "RE 


in 1 bei Guſtav 
meter von Poſen entlegen, welche lonek, 
ſich zur Anlage einer Gärtnerei | in Natwitſch bei Benno Klee, 
oder Sommeretabliſſements eig⸗ in Koſten bei J. v. Grytkowski, 
net, iſt billig zu verkaufen. 1785 in Bromberg Vietoria⸗Dro⸗ gg 
erfragen bei gerie von Dr. Aurel Kratz. Ein Rentier, früher Fabritb 
thyol⸗ Seife in Rentier, früher Fabrikbe⸗ 
St. Bohn, v. Seren Co., Frankl 1 15 34 Jahr alt, mit 500 000 
Venetianerſtr. Nr. 19} Mk. Baar⸗Vermögen, wünſcht 
behufs baldiger Verheirathung 
die Bekanntſchaft einer Dame aus 
ie Familie. Vermögen 
nicht Bedingung, Verſchwiegen⸗ 


r e u Berlin, wirkſamſtes Mit⸗ 

Meine hierſelbſt bf een gang⸗ del gegenNerven⸗, rheumatiſche und 

baren Zuſtande befindliche 
heit und Rückſend ung der gefl. 
Offerte ſtreng zugeſichert. — 


gichtiſche Leiden, Podagra, ſowie 
„linie Windmühle 
Gütige Anerbietung erbittet: Frau 


gegen Flechten, Hautausſchläge x. 
Vorräthig & Stück 50 Pf. bei 
bin ich Willens, zum Abbruch ſo⸗ Adolph Aſch Söhne. 537 
ale zu verkaufen. 1556 Baumwoll- Walke. 
LIND) lle Martha Gombert, Charlottenburg, |. 
5 ern Bez. Potsdam, uattiiehrehe 
1 


Poſen, vor dem Berliner-Thor 
1. 8. Rinsch, 3 9 . 
Neu zu errichtende Watten⸗ Nr. 
fabrik wünſcht mit Bedarf Fofraſſ u e 
Heirat! pe 


habenden Firmen in Verbindung 
fes reiche Heiratsvorſchläge 


zu treten. Offerten unter J. A. 
6931 an Rud. Mosse, Berlin SW. erb. 
in großer Auswahl. Porto 209 . i. 
Gerken ee ae Berlin 5 SW x 


Tuchleiſten 


kauft jedes Quantum 
1766 S. Altmann, Breiteſtr. 26. 


in Keilers b e a 177 
Vieh⸗Lieferant Herrmann Schmidt, 


Nachfolger des Herrn Klakow. 


Nalz-Grkraßtt u. Malz⸗Cetrakl⸗Huflen. 
Garamelleu von 
15 H. Pietsch & Co. in Breslau. 


3 Seit 12 Jahren in guter janitärer Wirkung, durch 
Erfahrung ah tauſende von Dankſchreiben feſtgeſtellt, 
unübertrefflich bei Uebeln der Jae rn und daher 


Sigi, 


e e ee cchleſiſche Jugochſen b. r. Coltprefe Ba STR 
und Bruflleiden ꝛc. ꝛc .Kr - 

r Soh ilehne bei R. Zeidler, in Samter bei Apo⸗ elegentlich z. kaufen geſucht d. 24 
5 Neno mf chel bei Paul Lutz, in Neu- aus dem Bartſchthale ge⸗ gelegentlich z kauf 5 Sichere 


züchtet, ſind bei vorheriger An⸗ 

meldung in guter Auswahl ſtets 

zu haben bei 

H. Wuttge & Comp. 
Kadlewe bei Herrnſtadt 

in 3 1545 


v. Drweski & Langner, Gr. Rillerſlr. 10. 


In 3 bis 4 Tagen 


werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge briefiich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 16451 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipziger. 91, 


heilt auch briefl. Unterleibsleiden, 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 
mit —— — ae _16452 


— Buchführungs⸗ 
Selbſtunterricht. 
Durch O. Wiesner, Kiel, 

W 13, au beziehen: 
Kaufm. Buchf ührungs⸗Unterr. 

in 51 Briefen, in ſchönem Ein⸗ 
band u. Bücher 3. Buchf. dazu 
804 Ein Lehrer wird durch dieses 
Werk überflüſſig. Inhalt: Dop⸗ 
pelte u. einf. 9 Wiſſenswer⸗ 
thes über Wechſelw., Zinsber., 
Conto-Current⸗ Aufm. ꝛc. Die 
lernende Perſon muß binnen 
kurzer Zeit m. Allem vertraut 
werden. Um Allen die An⸗ 
ſcha ng zu ermöglichen, iſt 
der Preis auf M. 12,00 bean 
geicht. ne 


u ſtadt b. Pinne bei H. Grün, in Pudewitz bei L. Perlitz. 


1 VBörſenſpekulation 
15 beschränktem Niſiko. 


= Mit nur 500 Mark Einlage kann man an einer größe⸗ ö 5 
ren Börſenſpekulation mit beſchränktem Verluſt und unbegrenz⸗ 
tem Gewinn Theil nehmen. Proſpekt wird jeſch 1 
5 Eduard Perl, Bank 
Benin, Kale — —— 


Brodſtelle. 
In Gneſens en Sa, Con 


Le u. Betriebsamt) 
iſt ein Geſchäftslokal und Woh⸗ 
nung, worin ſeit ca. 50 Jahren 
ein Manufakturwgaren⸗Geſchäft 
beſteht, zu vermiezhen. Ein jung. 
Mann mit etwas Vermögen kann 
das Geſchäft auch käuflich erwer⸗ 
ben. Off. M. 500 poſtl. Poſen erb. 
VBergſtr. 12a, Hoch⸗Part, eine 
herrſchaftliche Wohnung, 5 5 Zimm. 5 
Badez. u. Zubehör, per 1. April c. 
miethsfrei. 624 
Ein möbl. Zimmer mit auch 
ohne ns 0 i 
1685 Salbdorfſtr. 18, III. 
Breslauerſtr. 9, I. 
Wohnung von 5 geräumigen Stu⸗ 
ben nebſt Zubehör vom 1. 2 
c. zu vermiethen. 
Luiſenftr. 13, J. 1 möbl. 11 
fenſtr. Zimmer zu verm. 1683 
Mühlenſtr. 2 iſt z. 1. März 
eine Wohnung im c 
beſtehend aus Stube, Küche und 
Kammer z. verm. Näh. dal. pt. r. 
Waſſerſtr. 27, 1. Stock, Woh⸗ 
nung v. 3 Zimm., ‚getheiltem@ntvee 
u. Küche vom 1. April d. J. ab z. 
verm. Hirschfelder, Reg. Sekretär 


wei Zimmer, I. Stock, zum 
omtoir oder Geſchäftslokal 
geeignet, ſind ſofort zu verm. 
1816 Gebrüder Pineus, 
Friedrichsſtr. 31. 


181 Wohnung 


4 Zimmer u. Saal, iſt für M. 1200 
vom 1. April cr. zu verm. Näh. 
Louiſenſtr. 12 beim Beſitzer. 

In dem ſtädt. Grundſtücke 
Venetianerſtr. Nr. 4 ſind Spei⸗ 
cher zu vermiethen, Auskunft er⸗ 
theilt die Stadt⸗ ee 

Fronkerpl. Nr. 1. 1734 

Ober⸗Mühlenſtr. 4 
iſt eine große Wohnung von 

1 Küche u. Zubehör v. 

1. Okt. ab z. verm. ſowie per ſo⸗ 
fort ein ferdeſtall nebſt Wa⸗ 
genremiſe. 1786 

Eine Wohnung, 7 oder 5 
Zimmer nebſt ſämmtlichem Zu⸗ 
behör, iſt verſetzungshalber vom 
April zu vermiethen Ba: 
dorfftraße 23. 


Ein Pferdeſtall mit de 


nn m N Morgen 
dankbaren Boden, ſuche ich 
zu kaufen oder zu pachten. 

Offerten von Verkäufern bitte 
ich sub A. R. 5 in Exp. d. Ztg. 


Eine gangbare 1645 


Gaſtwirthſchaft 


im Kreiſe Samter oder Birn⸗ 
“baum wird per 1. April oder 
ſpäter zu pachten geſucht. 

g Näheres unter M. B. poſtl. 
8 Pinne ai erfahren. 


April 1890 zu Sn 933 
0 St Poſ. Ztg. unt. H. H. 6 


Ein Kutſchwagen, 


e elegant und leicht, für 
erſonen iſt nebſt Gesche 
zu T kaufen. 


Russak, Kosten. 
Der ae don meinem 


Hof und den Stallungen tft für 
das ganze Jahr zu vergeben. 


Keilers Hotel. 
Eine pferd. Locomohile 


mit oder 1 Torfpreſſe und 

Torfftichmaſchine iſt billig zu 

verkaufen. Off. an d. Exp. d. Bl. 

unt. K. Nr. 797 zu richten. 1554 
Elegante 


Maskenkoſtüme 


zu ſoliden Preiſen empfiehlt 
C. Wiese, Friedrichſtr. 11, III. Et. 
Neunaugen, 

Rollmöpſe, Sardinen Bratheringe, 
ger. Bücklinge, La che, Sprotten, 
friſche Wildenten, ff. Sünde 
le 

W. Wendland, Stettin, Fiſchhölg 


5 1305 


Se Inferisung 9958 
e 


aller Art übernehmen 1367 


Veberall & Schultz, 
u, nn . i. Schl. 


® Pensionat u. u hö höh. Töchterschule | 
Charlottenburg, 


Berlinerſtr. 39. 


| In meinem Penſionat in unmittelbarer Nähe des Thier⸗ 
aartens gelegen, finden zu Oſtern d. Is. junge mas 
1 Aufnahme. Beſte Entpfeh kungen zur Verfügung. 


„Auguste Weyrowitz. 


Im Damenheim 


zu Hirſchberg Schl., Cavalierberg Ja., in geſunder 05 


000 bis 3500 M. jährl. Nebenverdiens 
können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit er- 
werben. i „8384 an I 1 Eränkturt a. U. 


Für e einen Ae 
Wird per l. April er. in einer ge- 
bildeten jüdischen Familie 1693 


Pension 


gesucht. Bevorzugt wird solche, 
deren Söhne die höheren Klassen 5 
des Gymnasiums besuchen. Off. 
sub H. B. 694 an d. Expedition 
der Posener Zeitung. 


Nachhilfe 
in ah. 0 Er 19 10 1 N 
wünf er pie 
Fit ausrangirte Pferde poſtlagernd Poſtamt 1. 183 Ss 
iſt Abnehmer der Boolo- | ‚Cine gepr, Lehrerin wünſcht 
Privat⸗ u. Klavierſtunden iſt April 1890 Bergſt 
giſche Garten. 1802 ertheilen. Halbdorfitr. 31. II. Erl. I 1 . 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Köftel) in in Poſen. 


Formulare 


zum 


5 Kontrol-Berzeichnih det Schornſteinfegenneiſer 
lauf Grund der Verordnung der Königlichen Polizei⸗ IR 
* Direktion zu Poſen vom 23. Oktober 1889) 

+ ſind zu haben in der 


+ onen W. Decker & Co. (A. Köfkl), 58 


Ki 


Petroleum, Farben, Che⸗ ſtell 


fenen, Wiebewirbtman, Sich 


8 un offene Stellen 


istjed. Stellungsuchendenäusserst 1 


nützlich. Fco, gegen 90 Pfg. in 
Marken von Gustav Weigel's 
Buchhandlung, Leipzig. 18315 
S er SEHEN 
neueſte offene Stell 
200 aller Branchen, dar 
50 für Kaufleute, bringt S 
lich 3 Mal der Deutſche Central: 
en⸗Anz. Cannſtatt, Neueſte 


Nr. 30 Pf. Probe⸗Nr. gratis. 368 


Personal 


aller Brauchen, ſämmtl. Nationa⸗ 
litäten, beiderlei Geſchlechts, nun 


mit Primareferenzen empfiehlt 
völlig koſtenfrei in größter Aus⸗ 
wahl v. jed. Zeit das älteſte Zen⸗ 
tral⸗Verm.⸗Bureau v. Drweski & 
Langner zu Poſen, Gr. Ritterſtr.10. 

Anerkannt leiſtungsf. Magde⸗ 
burg. Zuckerhaus (Raffinaden) 
ſucht f. dort, eventl. auch größere 
Umgegend, veſpektabl, energiſch., 
bei erſten Firmen beſtens eingef. 


Vertreter. 


Off, u. J 16 Annoncen⸗Exped. 


Alwin Kiess, Magdeburg. 1787 


Für mein Hut: u. Schirm: 
Geſch chäft ſuche ich per 1. März 


er. einen der polnifchen Sprache 


mächtigen r Commis und 
einen Lehrling per ſofort. 


Valentin Russak. 


Einen Laufburſchen verlangt 
1810 Valentin Ruſſak. 


| Ein Comtoiriſt, 


Pole, mit ſchöner Handſchrift 
kann ſofort eintreten bei 1803 


J. Russak in Koſten. 


Für eine General⸗Agentur 
für Seuerberficherung wird 


ein junger Mann, 
der im Ausfertigen von Policen 
firm und an ſelbſtändiges Arbei⸗ 
ten gewöhnt iſt, ſowie ein 
Lehrling geſucht. 1808 
Offerten 95 A. B. 800 in 
der Exped. d. Ztg. einzureichen. 


Tüchlige Gilendreher 


an größere Bänke ſucht für 
dauernd die Aktiengeſellſchaft 


. Pauckseh, 
Sandeherg a. WW. 


1 öntiler U. Miemer⸗Geſelle 


(gute Arbeiter) finden dauernde 
Stellung, ebenſo wird ein 1764 
Lehrling 


geſucht v 1 
ucht von 
en L. Knispel, 
Sattlermeiſter, Wreſchen. 
Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, wird für 


ein Deſtillations⸗ Geſchäft, En⸗ 
gros, und Detail, geſucht, ebenſo 


bei (cin junger Mann, der 


jeine Lehrzeit beendet hat. 1597 
Lille i. 
Gebrüder Wolff. 


Einen verheir, deutſchen, der 
polniſchen Sprache mächtigen 


Müller, 


welcher einer Dampfmühle mit 
3 Gängen vorſtehen kann, 
Schirrarbeit beſtens verſteht, 
den Hof beaufſichtigen muß, 
und ſich über Fleiß u. Nüchtern⸗ 
155 Apel Bont kann, ſucht z. 
April Dom. Kikowo b. Or⸗ 
liezlo, Station Pinne. 1638 
Einen verbeir. deutſchen, der 
poln. Sprache mächt mu 


ar Förſter mu 
Mr zum 1. April, reſp. 1. I l 
Dom. Kikowo b. Orliezko, Sta⸗ 
tion Pinne. Nur ſolche, welchen 
vorzüglichſte Empfehlungen zur 
Seite ſtehen find. Verückſichtig 


um 1. März reſp. I. April 


ſucht Dom. Kikowo b. Or⸗ 
liceko, Station Pinne, einen 
einfachen, ſelbſtthätigen, un⸗ 
verheiratheten, deutſchen 


äriner, 3 
welcher außer Gemüſebau auch 
den a und die Behand⸗ 
lung der Pfirſich- u. Weinſpaliere 
gut verſteht. ui Sprache 
u, gelegentliche Aushilfe bei Be⸗ 
dienung im Hauſe erwünſcht. 

Dampfpflug⸗Monteurefinden 
ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
Römling u. . Poſen. 


